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Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

1 ANLASS & ZIEL DER PLANUNG  

Die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld bildete sich zum 01. Januar 2020 aus den 
beiden vorherigen Verbandsgemeinden Altenkirchen und Flammersfeld. Im Zuge des ĂLandes-
gesetzes über die Grundsätze der Kommunal- und Verwaltungsreformñ (KomVwRGrG) wurde 
festgelegt, dass bisherige Verbandsgemeinden mit weniger als 12.000 Einwohner aufgelöst und 
mit anderen Verbandsgemeinden zusammengelegt werden sollen. Die ehemalige Verbands-
gemeinde Flammersfeld unterschritt mit 11.869 Einwohnern die Bevölkerungsmarke am maß-
gebenden Stichtag (30.06.2009) knapp, weshalb eine Auflösung notwendig wurde. Am 16. Ok-
tober 2018 trat schließlich das Landesgesetz über den Zusammenschluss der Verbandsge-
meinden Altenkirchen (Westerwald) und Flammersfeld in Kraft, um die neue VG Altenkirchen-
Flammersfeld leistungs- und wettbewerbsfähiger zu gestalten (vgl. § 2 KomVwRGrG und 
Altenk/FlammZSchlG RP). 

Seit 2020 muss die neue Verbandsgemeindeverwaltung mit zwei Flächennutzungsplänen für 
die jeweils ehemaligen Gebietskörperschaften arbeiten. Die beiden ehemaligen Flächennut-
zungspläne unterscheiden sich jedoch hinsichtlich ihrer Planungsziele und der Darstellungsar-
ten. Als Folge der Kommunal- und Verwaltungsreform soll ein einheitlicher Flächennutzungs-
plan für das aktuelle Verbandsgemeindegebiet aufgestellt werden. Hierbei soll zugleich die 
Chance genutzt werden, den Plan auf seinen Inhalt zu überprüfen und zukunftsfähige Pla-
nungsentscheidungen getroffen werden. Die Erforderlichkeit nach § 1 Abs. 3 BauGB ist somit 
gegeben. Die Verbandsgemeindeverwaltung kann die städtebauliche Entwicklung und Ordnung 
nur sichern, wenn sie über ein Plandokument verfügt, welches die gleichen Planziele für die 
gesamte Verbandsgemeinde aufweist. 

Der neue Flächennutzungsplan für die gesamte Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld 
soll zukünftig die Siedlungsentwicklung nachhaltig und flächenschonend steuern. Gleichzeitig 
soll die Mobilität gesichert und die Entwicklung Erneuerbarer Energien vorangetrieben werden. 

Die bisherigen Darstellungen in den Flächennutzungsplänen der ehemaligen Verbandsgemein-
den, mitsamt den Teilfortschreibungen, sollen weiterhin berücksichtigt werden. 

Die landesplanerische Stellungnahme (vgl. § 20 LPlG) soll parallel zur frühzeitigen Beteiligung 
(vgl. § 3 Abs. 1 und § 4 Abs. 1 BauGB) eingeholt werden. 

 

2 PLANGEBIET UND VERFAHRENSWAHL  

2.1 Lage und Abgrenzung des räumlichen Geltungsbereichs  

Der Flächennutzungsplan erfasst die gesamte Fläche der Verbandsgemeinde Altenkirchen-
Flammersfeld und somit auch seiner 67 angehörigen Gemeinden. 

Der Geltungsbereich endet mit den Verwaltungsgrenzen. Der Flächennutzungsplan grenzt im 
Norden an das Land Nordrhein-Westfalen (Gemeinde Eitorf und Gemeinde Windeck, beide 
Rhein-Sieg-Kreis) und die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) (Kreis Altenkirchen), im Osten an 
die Verbandsgemeinden Wissen (Kreis Altenkirchen) und Hachenburg (Westerwaldkreis), im 
Süden an die Verbandsgemeinden Puderbach und Rengsdorf-Waldbreitbach (beide Kreis 
Neuwied) sowie im Westen an die Verbandsgemeinde Asbach (Kreis Neuwied). 

2.2 Funktion und Relevanz eines Flächennutzungsplans  

GemªÇ Ä 1 Abs. 2 BauGB besitzt der Flªchennutzungsplan die Funktion des Ăvorbereitenden 
Bauleitplans. Neben ihm besteht als weiterer Bauleitplan der Bebauungsplan (Ăverbindlicher 
Bauleitplanñ). Als Bauleitplan hat der Flªchennutzungsplan die Aufgabe, die bauliche und sons-
tige Nutzung der Grundstücke in der Gemeinde ï in diesem Fall der Verbandsgemeinde, vgl. § 
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Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

67 Abs. 2 GemO RLP ï nach Maßgabe des BauGB vorzubereiten (§ 1 Abs. 1 BauGB). Darüber 
hinaus sollen die Bauleitpläne gemäß § 1 Abs. 5 BauGB: 

ĂEine nachhaltige städtebauliche Entwicklung, die die sozialen, wirtschaftlichen und umwelt-
schützenden Anforderungen auch in Verantwortung gegenüber künftigen Generationen mitei-
nander in Einklang bringt, und eine dem Wohl der Allgemeinheit dienende sozialgerechte Bo-
dennutzung unter Berücksichtigung der Wohnbedürfnisse der Bevölkerung gewährleisten. Sie 
sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die natürlichen Lebensgrund-
lagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klimaanpassung, insbe-
sondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche Gestalt und das 
Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. Hierzu soll die städtebau-
liche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen.ñ 

Der Flächennutzungsplan als Bauleitplan soll demnach dazu beitragen, eine funktionierende 
und vor allem lebenswerte Umwelt für die Bewohner der Verbandsgemeinde zu sichern. Er soll 
dabei alle Belange der Bodennutzung, die für eine intakte Gesellschaft notwendig sind aufneh-
men und untereinander abwägen (vgl. § 1 Abs. 7 BauGB). Ebenso gilt es, bestehende funktio-
nierende oder schützenswerte Strukturen zu erhalten und zeitgemäß weiterzuentwickeln. 

Der Bebauungsplan als verbindlicher Bauleitplan hat sich nach § 8 Abs. 2 BauGB aus dem Flä-
chennutzungsplan (vorbereitender Bauleitplan) zu entwickeln. Daraus folgt ein zweistufiges 
Verhältnis der Bauleitpläne mit dem Flächennutzungsplan als erste Stufe. Dieser umfasst das 
gesamte Gemeindegebiet ï in Rheinland-Pfalz das Verbandsgemeindegebiet ï und regelt hier-
für die Art der Bodennutzung (vgl. § 5 Abs. 1 BauGB). Die Art der Bodennutzung ergibt sich aus 
dem Planungsprozess und der danach beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung. Da über die 
Art der Bodennutzung die voraussehbaren Bedürfnisse der Gemeinde nur in den Grundzügen 
dargestellt werden müssen, folgt, dass der Flächennutzungsplan weniger konkrete Aussagen 
als der Bebauungsplan trifft. Letzterer soll den Flächennutzungsplan konkretisieren, solange 
und soweit dies erforderlich ist. 

2.3 Rechtswirkung  

Gegenüber dem Bebauungsplan entfaltet der Flächennutzungsplan in der Regel keine unmittel-
bare Rechtskraft gegenüber Dritten. Die zeichnerischen oder textlichen Darstellungen können 
weder Rechts- noch Entschädigungsansprüche begründen. Ebenso schließt § 1 Abs. 3 einen 
Anspruch auf die Aufstellung, Änderung oder Aufhebung von Bauleitplänen aus ï es besteht die 
Planungshoheit der Gemeinde. 

Eine mittelbare Rechtskraft kann sich nur in Zusammenhang mit § 35 BauGB ergeben und hier 
meist nur im Zusammenhang mit Abs. 3 S. 3. Der Flächennutzungsplan kann sich auf die Ertei-
lung einer Baugenehmigung gegenüber den Bürgern für privilegierte Vorhaben auswirken.  

Da der Flächennutzungsplan über den § 8 Abs. 2 BauGB die Grundlage für den Bebauungsplan 
darstellt, entwickelt der Flächennutzungsplan eine Bindungswirkung gegenüber den nachfol-
genden Planungen. Bebauungspläne müssen aus dem Flächennutzungsplan entwickelt wer-
den, das heißt, der Flächennutzungsplan gibt auf einem gröberen Maßstab die Entwicklungs-
richtung vor, welche über die Bebauungsplanung konkretisiert wird. Ein den Darstellungen des 
Flächennutzungsplans wiedersprechender Bebauungsplan ist somit rechtswidrig. Damit wird 
der Flächennutzungsplan behördenintern zu einem planungsbindenden Instrument. Diese Pla-
nungsbindung erstreckt sich ï behördenintern ï auch in andere (Fach-)Planungen. 

Der Flächennutzungsplan ist zeitlich nicht befristet, er hat sich jedoch gemäß § 5 Abs. 1 an die 
voraussehbaren Bedürfnisse der Gemeinde zu richten. Daraus, und durch den verhältnismäßig 
langen Planungsprozess, wird ein Planungshorizont von etwa 15 Jahren angestrebt. Im Falle 
von sich verändernden Rahmenbedingungen bleibt der Verbandsgemeinde jedoch jederzeit 
offen, eine Änderung des Flächennutzungsplans über ein entsprechendes Verfahren durchzu-
führen (vgl. § 1 Abs. 8 BauGB). 
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Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

2.4 Verfahrenswahl  

Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans erfolgt im Regelverfahren nach den Vorgaben 
des Baugesetzbuches. Demnach gliedert sich das Verfahren in folgende Schritte: 

1. Aufstellungsbeschluss nach § 2 Abs. 1 BauGB und ortsübliche Bekanntmachung (S. 2) 
2. Erarbeitung des Vorentwurfs für die frühzeitige Beteiligung (gemeinsam mit den einzel-

nen Gemeinden und der Verwaltung) 
3. Frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 BauGB) und der Träger öffentlicher 

Belange (§ 4 Abs. 1BauGB) 
4. Abwägung der Stellungnahmen und Bearbeitung des Planentwurfs 
5. Offenlage für die Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Träger öffentli-

cher Belange (§ 4 Abs. 2 BauGB) 
6. Abwägung der Stellungnahmen und Fertigstellung des Planentwurfes 
7. Feststellungsbeschluss 
8. Genehmigung nach § 6 Abs. 1 BauGB 
9. Ortsübliche Bekanntmachung der Genehmigung und Wirksamwerden (§ 6 Abs. 5 

BauGB) 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB i. V. m. § 50 UVPG sind für die Belange des Umweltschutzes nach § 
1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtli-
chen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden.  

Die Beschreibung und Bewertung der Umweltbelange erfolgt gemäß § 2 a Satz 2 Nr. 2 BauGB 
in Form eines Umweltberichts als gesonderter Teil der Begründung und liegt gemäß § 2 a Satz 
3 BauGB dem Flächennutzungsplan in den Beteiligungsschritten nach § 3 Abs. 2 BauGB und § 
4 Abs. 2 BauGB bei.  

Hinsichtlich des erforderlichen Umfanges und Detailierungsgrades der Umweltprüfung, werden 
die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 3 Abs. 1 BauGB frühzeitig 
aufgefordert, entsprechende Hinweise abzugeben. Diese werden im Rahmen der Umweltprü-
fung geprüft, abgearbeitet und im Umweltbericht entsprechend dargestellt. 

2.5 Darstellungsarten  

Der Flächennutzungsplan wird auf sieben Teilplänen (Plangröße DIN A0) dargestellt, die ge-
meinsam das gesamte Verbandsgemeindegebiet abbilden. Folglich kann ein Maßstab von 
1:10.000 gewählt werden. 

Ergänzend wird für jede Ortsgemeinde und die Stadt Altenkirchen ein Ortslagenplan (Plangröße 
DIN A3) erstellt. Hier liegt der Fokus auf einem handlichen Plan für die örtlichen Gemeinderäte, 
weshalb die Maßstäbe nicht einheitlich gewählt werden und zwischen 1:5.000 (z.B. Eulenberg) 
und 1:20.000 (z.B. Altenkirchen) schwanken können. Auf den Ortslagenplänen wird zum Vor-
entwurf zudem der bisher gültige Flächennutzungsplan gegenübergestellt. Die Legende auf den 
Ortslageplänen bildet nur einen Teil ab. Die vollständige Legende ist auf den sieben Teilplänen 
zu finden. 

In den Plänen des Flächennutzungsplans werden zum Vorentwurf noch nicht alle nachrichtli-
chen Übernahmen dargestellt. Zum Entwurf werden weitere Altlastenflächen, Leitungstrassen, 
Schutzgebiete, Denkmalflächen oder ähnliches ergänzt. Die planerische Ausrichtung der Bau-
flächen wird durch die Steckbriefe in der Begründung ergänzt. 
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3 RAHMENDATEN DER VERBANDSGEMEINDE  

3.1 Historische Entwicklung und Denkmalliste  

Die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld entstand, wie bereits in Kapitel 1 beschrie-
ben, zum 01. Januar 2020 aus den beiden vorherigen Verbandsgemeinden Altenkirchen und 
Flammersfeld. Eine nennenswerte historische Entwicklung dieser Verwaltungseinheit im enge-
ren Sinne gibt es noch nicht, weshalb hier die Entwicklung beispielhafter Gemeinden (insbe-
sondere Altenkirchen und Flammersfeld) sowie die Entwicklung des Gebietes innerhalb der 
heutigen Verwaltungsgrenzen beschrieben wird. 

Frühe Siedlungsnachweise finden sich in der Verbandsgemeinde kaum. Scherbenfunde in der 
Gemeinde Burglahr deuten jedoch darauf hin, dass die ersten vereinzelten Siedlungen bereits 
in der romanischen Zeit vorhanden waren.  

Die meisten Gemeinden entstanden vermutlich erst im Mittelalter ï einige im frühen Mittelalter 
während der Frankenzeit (z. B. Mehren), die meisten vermutlich erst im späteren Mittelalter (12./ 
13. Jahrhundert). Altenkirchen erhielt 1314 die Stadtrechte, Almersbach folgte 1357. Eine lokal 
größere Bedeutung besaß außerdem ab dem 14. Jahrhundert die Vogtei Horhausen. Die Ge-
meinden gehörten zu dieser Zeit in der Regel zur Grafschaft Sayn, Wied oder zu Kurköln bezie-
hungsweise Kurtrier. Später gehörten viele Gemeinden zu den später entstandenen Grafschaf-
ten Sayn-Hachenburg, Sayn-Altenkirchen oder zu den Fürstentümern Nassau-Weilburg oder 
Wied-Runkel (beide später Herzogtum Nassau). 

Nach mehreren wechselnden Herrschern und Grenzverschiebungen gehörte ab 1815 erstmals 
das gesamte Verbandsgemeindegebiet zum preußischen Kreis Altenkirchen. Gleichzeitig wur-
den die Bürgermeistereien (später Ämter) Altenkirchen und Flammersfeld gegründet, welche in 
ihren Grundzügen so auch bis zu den Gründungen der Verbandsgemeinden Altenkirchen und 
Flammersfeld Ende der 1960er Jahre und anschließend bis zur Verbandsgemeindefusion 2020 
bestanden. Nach dem zweiten Weltkrieg gehörten die Gemeinden zum Landkreis Altenkirchen 
im Bundesland Rheinland-Pfalz. 

Nennenswerte Herrschaftssitze gab es nie im Gebiet der heutigen Verbandsgemeinde. Von 
1945 bis 1990 war Altenkirchen die kleinste Kreisstadt der Bundesrepublik Deutschland. 

Eine größere Bedeutung spielte der Bergbau in den Gemeinden Willroth, Horhausen und Nie-
dersteinebach. Seit dem 14. Jahrhundert wurden in Willroth, ab dem 18. Jahrhundert auch in 
den anderen Gemeinden verschiedene Erze, insbesondere Eisenerze, abgebaut. Die Grube 
Georg wurde bis 1965 betrieben und schloss als eine der letzten beiden Gruben im Siegerland. 
Der Förderturm ist seit 1988 als Industriedenkmal eingetragen. 

Die Denkmäler in der Verbandsgemeinde werden im Anhang 1 dargestellt. 

3.2 Lage und Größe der Verbandsgemeinde  

Die Verbandsgemeinde besitzt eine Fläche von etwa 229,0 km². Die Flächen lassen sich zu 
etwa 8,7 % Siedlungen, 6,2 % Verkehr, 46,0 % der Landwirtschaft, 37,3 % Wald und 1,8 % 
Sonstigem ï unter anderem Gewässer ï zuordnen. 

Die Verbandsgemeinde liegt im nordwestlichen Westerwald und wird von der Wied durchflossen 
(Gewässer 2. Ordnung). Sie ist Bestandteil des Landkreises Altenkirchen und somit auch des 
Landes Rheinland-Pfalz. Mit ihren 67 Kommunen gehören ihr mehr als die Hälfte aller Gemein-
den des Landkreises Altenkirchen (118 Kommunen) an. Auch wenn Bonn für die nördlichen 
Gemeinden und Siegen für die östlichen Gemeinden näherliegende Oberzentren sind, befindet 
sich das Oberzentrum Koblenz etwa 23 km südwestlich von Willroth. Damit stellt es das nächst-
gelegene rheinland-pfälzische Oberzentrum dar, weshalb die gesamte VG auch in dessen 
oberzentralen Einzugsbereich liegt. Der VG-Verwaltungssitz in Altenkirchen liegt von allen drei 
vorgenannten Oberzentren mit rund 35 km jeweils etwa gleich weit entfernt. 
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Im Norden grenzt die Verbandsgemeinde an das Land Nordrhein-Westfalen (Gemeinde Eitorf 
und Gemeinde Windeck, beide Rhein-Sieg-Kreis) und die Verbandsgemeinde Hamm (Sieg) 
(Kreis Altenkirchen). Östlich angrenzend liegen die beiden Verbandsgemeinden Wissen (Kreis 
Altenkirchen) und Hachenburg (Westerwaldkreis). Im Süden grenzen an die VG Altenkirchen-
Flammersfeld die Verbandsgemeinden Puderbach und Rengsdorf-Waldbreitbach (beide Kreis 
Neuwied). Westlich befindet sich die Verbandsgemeinde Asbach (Kreis Neuwied). 

3.3 Bevölkerungsentwicklung  

Die Verbandsgemeinde zählte zum 31.12.2021 insgesamt 35.250 Einwohner (Statistisches 
Landesamt) wobei die Entwicklung der letzten 10 Jahre durch fortlaufenden Zuzug leicht positiv 
ist. Gegenüber dem Jahr 2020 hat die Verbandsgemeinde hingegen 66 Einwohner weniger. Der 
Rückgang wäre dabei ohne das positive Wanderungssaldo von 97 Personen mit einem Minus 
von 163 sogar noch etwas höher gewesen. Die aktuelle Bevölkerungszahl bewegt sich seit den 
letzten 30 Jahren in einem relativ konstanten Bereich, der sich seit den mittleren 1990er Jahren 
zwischen 33.000 und 35.726 Einwohner bewegt. In den Jahrzehnten davor war ein starker An-
stieg der Bevölkerungszahlen zu verzeichnen ï 1961 wohnten im Gebiet der heutigen Ver-
bandsgemeinde 25.274 Einwohner. Im Vergleich mit anderen Verbandsgemeinden ist die Be-
völkerung in der VG Altenkirchen-Flammersfeld etwas jünger (19,4 % unter 20-Jährige ï ver-
gleichbarer VG-Schnitt in RLP 18,6 %) und enthält weniger Einwohner mit ausländischem Pass 
(7,9 % gegenüber 9,1 %). 

In der sechsten kleinräumigen Bevölkerungsvorausrechnung, die auf dem Basisjahr 2020 be-
ruht, wurde auch für den Zeitraum bis 2040 von einer leicht wachsenden Bevölkerungszahl 
ausgegangen. So soll die Verbandsgemeinde im Zieljahr 36.199 Einwohner haben. Die Zahl der 
über 65-Jährigen wird bis dahin stark zunehmen und voraussichtlich 29,2 % der Bevölkerung 
ausmachen. Gleichzeitig wird prognostiziert, dass im Jahr 2040 etwa 200 unter 20-Jährige we-
niger in der Verbandsgemeinde leben als heute. 

3.4 Raum- und Siedlungsstruktur  

Gemäß dem Landesentwicklungsprogramm IV (LEP IV) des Landes Reinland-Pfalz liegt die 
Verbandsgemeinde in einem ländlichen Bereich mit disperser Siedlungsstruktur, also in einem 
ländlichen Raum, in dem weniger als ein Drittel der Bevölkerung in einem Ober- oder Mittelzent-
rum lebt (einziges Mittelzentrum der VG ist die Stadt Altenkirchen). Die Zentrenerreichbarkeit 
(Ober- und Mittelzentren) weist ein geringes Nord-Süd Gefälle auf. Während die Gemeinden an 
der Autobahn A 3 (u. a. Horhausen und Willroth) sowie südöstlich von Altenkirchen (u. a. 
Gieleroth) in weniger als 30 PKW-Minuten mindestens 8 Zentren erreichen können, erreicht 
man in derselben Zeit in den nordwestlichen Gemeinden (u. a. Kircheib und Hirz-Maulsbach) 
nur noch 3 Zentren. Das hängt insbesondere mit der Erreichbarkeit und der hohen Zentrendich-
te des südlich liegenden Ballungsraum Koblenz zusammen. 

Die Verbandsgemeinde ist geprägt von Einfamilien- und Zweifamilienwohnhäusern. Von den 
insgesamt über 11.400 Gebäuden machten Einfamilienwohnhäuser 75,0 % und Zweifamilien-
wohnhäuser 16,7 % aus ï vergleichbare Verbandsgemeinden haben mit 76,4 % Einfamilien-
häuser und 16,2 % Zweifamilienhäuser ähnlich hohe Quoten dieser Haustypen. Auch die 
Wohnfläche in der VG Altenkirchen-Flammersfeld liegt mit 114,4 m² pro Wohnung beziehungs-
weise 53,0 m² pro Einwohner nahe an den Vergleichswerten (115,0 m² bzw. 56 m²). 

3.5 Freiraum  

Im Bereich Freiraum soll im Folgenden näher auf bedeutende innerörtliche wie außerörtliche 
Freiräume eingegangen werden. 

Die ländliche Struktur der Verbandsgemeinde ist durch einen hohen Freiraumanteil (Landwirt-
schaft > 46 %; Wald > 37 %) geprägt. Das Mosaik der Landschaft durch Wald und Landwirt-
schaftsflächen wird durch die zahlreichen Hochflächen und Fluss-/ Bachtäler gestärkt. Der süd-
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liche Bereich der Verbandsgemeinde liegt im Naturpark Rhein-Westerwald. Außerdem befinden 
sich im östlichen Verbandsgemeindegebiet drei Landschaftsschutzgebiete (siehe Kapitel 5). Die 
Landschaft wird insbesondere durch die Mittelgebirgsregion des Westerwalds geprägt. Maßgeb-
liche Landschaftsräume stellen dabei die Altenkirchener (im Osten), die Sayn-Wied- (im Süden) 
und die Asbacher Hochflächen dar. Der nördliche Bereich der Verbandsgemeinde ist geprägt 
durch den bewaldeten Höhenzug der Leuscheid. Diese bildet auch die Wasserscheide zwi-
schen der nördlichen Sieg und der das Verbandsgemeindegebiet durchfließenden Wied. Neben 
den Landschaftsschutzgebieten und dem Naturpark sind der Landschaftsraum Ăim Talñ zwi-
schen Hasselbach und Werkhausen sowie die Flusstäler (u.a. Wied und Nister) als Land-
schaftsräume hervorzuheben. Die einzige innerörtliche Freiraumfläche mit einer nennenswerten 
Bedeutung über die entsprechende Gemeindegrenze hinweg stellt der Parc de Tarbes in Alten-
kirchen dar. 

Die höchste Erhebung in der Verbandsgemeinde stellt der Beulskopf nördlich von Heupelzen 
mit 388,2 Meter ü. NN dar. Eine ähnlich hohe aber namenlose Erhebung befindet sich nördlich 
der B 8 zwischen Kircheib und Rettersen. Beide Punkte gehören zur Leuscheid. Die tiefsten 
Punkte befinden sich an den Gewässern der Wied (an der Grenze zur VG Asbach bei Neustadt 
(Wied)) und der Nister (bei Helmeroth an der Grenze zu den VG Hamm (Sieg) und Wissen) mit 
jeweils etwa 155 Metern ü. NN. 

3.6 Wirtschaft, Einzelhandel und Versorgungsstruktur  

Die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld ist dem IHK-Bezirk Koblenz und der Ar-
beitsmarktregion Altenkirchen zuzuordnen. Neben den Daten des Statistischen Landesamtes 
werden insbesondere auch die Ergebnisse der Einzelhandelskonzepte der ehemaligen Ver-
bandsgemeinden Altenkirchen (2012) und Flammersfeld (2016) an dieser Stelle noch einmal 
zusammengefasst. 

Zum Stichtag des 30.06.2021 arbeiteten in der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld 
insgesamt 11.891 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte. Das bedeutet, dass auf einen Ar-
beitsplatz etwa drei Einwohner kommen. Knapp 39 % der Einwohner (13.734) sind sozialversi-
cherungspflichtig beschäftigt. Folglich pendeln etwa 1.850 Beschäftigte mehr aus als Beschäf-
tigte von umliegenden Kommunen einpendeln ï das Pendlersaldo ist negativ. 

Im Jahr 2020 gab es in der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld 1.626 Betriebe (Nie-
derlassungen des Unternehmensregisters). Der Großteil entfiel dabei auf kleine Betriebe (< 10 
Beschäftigte) mit einem Anteil von knapp 85 %. Lediglich 4 Betriebe wiesen eine Beschäftigten-
zahl von über 250 auf. Hierzu zählen die Treif Maschinenbau GmbH in Oberlahr (knapp 400 
Beschäftigte) sowie die Werit Kunststoffwerke (über 600 Beschäftigte, auch außerhalb der VG) 
in Altenkirchen. Ein weiterer wichtiger Arbeitgeber stellt die Kreisverwaltung Altenkirchen dar. 

Das Kfz-Gewerbe (Handel, Instandhaltung und Reparatur) und das Baugewerbe stellen die be-
deutendsten Wirtschaftszweige in der VG dar. Sie machen einen Anteil von 19,4 % bezie-
hungsweise 14,9 % aus. Die Verteilung der Wirtschaftsstruktur ähnelt in etwa der von ähnlich 
großen Verbandsgemeinden. 

Es liegt kein gemeinsames Einzelhandelskonzept für die Verbandsgemeinde vor. Daher werden 
die Einzelhandelskonzepte für die beiden ehemaligen Verbandsgemeinden betrachtet. Die Ein-
zelhandelskonzepte errechneten für die ehemalige VG Flammersfeld mit 5.555 Euro (Jahr 
2015) und für die ehemalige VG Altenkirchen mit 5.430 Euro (Jahr 2012) jeweils jährlich und 
Pro-Kopf ein unterdurchschnittliches Kaufkraftniveau ï verglichen mit Deutschland. Hochge-
rechnet auf die jeweilige Gesamtbevölkerung ergibt sich ein Kaufkraftpotenzial von etwa 66,4 
Mio. Euro beziehungsweise 125,0 Mio. Euro. Davon werden etwa 35 % bis 37 % für Nahrungs- 
und Genussmittel, gefolgt von Apotheken/ Sanitätsartikel (10 % bis 14 %) und Bekleidung (8 % 
bis 10 %) ausgegeben. Die ehemalige VG Flammersfeld hatte 2016 49 Einzelhandelsbetriebe 
(Umsatz etwa 34,0 Mio. Euro), in der ehemaligen VG Altenkirchen waren es 2012 mit 177 Be-
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trieben (Umsatz etwa 116,9 Mio. Euro) mehr als dreimal so viele. Die Stadt Altenkirchen kon-
zentriert dabei mit 132 Einzelhandelsbetrieben deutlich über die Hälfte der Einzelhandelsbetrie-
be und mit einem jährlichen Umsatzvolumen von etwa 103 Mio. Euro über zweidrittel des Um-
satzes ï auf das gesamte Gebiet der VG Altenkirchen-Flammersfeld bezogen. Weitere wichtige 
Einzelhandelsstandorte stellen die Gemeinden Horhausen (23 Betriebe, 21,8 Mio. Euro Um-
satz), Flammersfeld (14 Betriebe, 8,7 Mio. Euro Umsatz) und Weyerbusch (15 Betriebe, 6,4 
Mio. Euro Umsatz). Verglichen mit dem Kaufkraftniveau werden im Gebiet der ehemaligen VG 
Altenkirchen 93 % des Kaufkraftpotenzials innerhalb der Verbandsgemeinde ausgegeben ï 
lediglich 7 % fließen in umliegende Kommunen oder werden im Online-Handel ausgegeben. 
Der Vergleich des Kaufkraftniveaus im Gebiet der ehemaligen VG Flammersfeld zeigt, dass 
gerade einmal 51 % des Kaufkraftpotenzials innerhalb der Verbandsgemeinde ausgegeben 
werden ï 49 % fließen in umliegende Kommunen wie Altenkirchen, Dierdorf, Neuwied oder Linz 
oder werden im Online-Handel ausgegeben. Da die gesamte ehemalige VG Flammersfeld im 
Mittelbereich der Stadt Altenkirchen liegt, ist anzunehmen, dass viele ehemaligen Kaufkraftab-
flüsse in die ehemalige VG Altenkirchen flossen. Aus heutiger Sicht dürften die Kaufkraftabflüs-
se in der gesamten VG Altenkirchen-Flammersfeld also geringer sein.  

Eine zuverlässige Aussage über die vorhandenen Leerstände kann zu diesem Zeitpunkt nicht 
getroffen werden. Das Einzelhandelskonzept der ehemaligen VG Flammersfeld spricht lediglich 
von Ăleer stehenden Ladenlokalen in vielen Ortszentrenñ ohne eine mengenmªÇige Erhebung 
durchgeführt zu haben. Die Daten für die ehemalige VG Altenkirchen sind nur bedingt aussage-
kräftig. Hier wurden zwar für die Stadt Altenkirchen 13 Leerstände erfasst (zu den weiteren 
Gemeinden wurde auch hier keine Aussage getroffen), jedoch wurde bereits bei einigen Leer-
ständen in dieser Zeit von geplanten Nachnutzungen gesprochen, die inzwischen umgesetzt 
wurden, während an anderer Stelle neue Leerstände hinzukamen (z. B. toom-SB-Markt). Gute 
fußläufige Erreichbarkeiten der Nahversorgung konzentrierten sich auf die Kommunen, in de-
nen ein Lebensmittelmarkt angesiedelt ist. Das sind die Stadt Altenkirchen (mit einer Konzentra-
tion um den Bahnhof, die nördlichen und südöstlichen Bereiche weisen Defizite auf, da im Os-
ten lediglich ein Lebensmittelhändler im Bereich des Baumarktes zu finden ist), Weyerbusch 
(erschließt fußläufig auch Teile von Hasselbach), Horhausen (wobei die Märkte hier auch weite 
Teile Pleckhausens und Güllesheims fußläufig erschließen) und Flammersfeld (eher aus den 
nördlichen Gemeindebereichen, die Distanz lässt auch für Reiferscheid eine fußläufige Erreich-
barkeit zu). Sämtliche sonstigen Ortsgemeinden sind für die Nahversorgung auf weitere Stre-
cken angewiesen, die in der Regel mit dem MIV bewältigt werden (müssen). 

In den Einzelhandelskonzepten wurden folgende Leitziele für die Teilbereiche entwickelt: 

Ehemalige VG Altenkirchen  
- Konzentration des großflächigen Einzelhandels (innenstadtrelevante Sortimente und ge-

samtstädtischer Versorgungsbedeutung) grundsätzlich nur innerhalb des zentralen Ver-
sorgungsbereichs Altenkirchen 

- Weitere Nahversorgungsrelevante Einzelhandelsbetriebe (nahversorgungsrelevant) 
können auch an den Ergänzungsstandorten (alle in Altenkirchen: Konrad-Adenauer-
Platz, ehemaliges Autohaus Opel Farrenberg, ehemaliges Autohaus Renault Müller) zu-
lässig sein 

- Der kleinflächige innenstadtrelevante Einzelhandel soll ebenfalls auf den zentralen Ver-
sorgungsbereich der Stadt Altenkirchen konzentriert werden. Außerhalb (z.B. in Misch-
gebieten) muss ein Nachweis erbracht werden, dass eine Gefährdung des zentralen 
Versorgungsbereichs ausgeschlossen ist. 

- Sonstiger großflächiger Einzelhandel (nicht-innenstadtrelevantes Kernsortiment) ist auch 
in den entsprechenden Ergänzungsstandorten zulässig (alle in Altenkirchen: Kölner 
StraÇe, Siegener StraÇe, Raiffeisenmarkt, ĂPack-zu-Mºbelñ). Auch der kleinflächige Ein-
zelhandel (nicht-innenstadtrelevantes Kernsortiment) sollte in diesen Gebieten gebün-
delt werden. 
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- In Wohngebieten können Läden für die Gebietsversorgung zugelassen werden. 
Ehemalige VG Flammersfeld  

- Großflächige Einzelhandelsbetriebe (innenstadtrelevante Sortimente) sollen nur in den 
ausgewiesenen Zentralen Versorgungsbereichen (Horhausen und Flammersfeld) ange-
siedelt werden 

- In Gewerbe- und Industriegebieten (die nicht in zentralen Versorgungsbereichen liegen) 
soll der Einzelhandel ausgeschlossen werden 

- In Wohngebieten können Läden für die Gebietsversorgung zugelassen werden. 

3.7 Technische Infrastruktur  

3.7.1 Verkehr  

Der Verkehr in der Verbandsgemeinde ist stark auf das Auto ausgerichtet. Insbesondere durch 
die drei Bundesstraßen lassen sich wichtige Umlandziele erreichen. Ergänzend stellt die Bun-
desautobahn A 3, mit seiner Anschlussstelle im Süden der Verbandsgemeinde bei Willroth eine 
wichtige Nord-Süd-Strecke dar, um die Ballungszentren Köln/Bohn und Rhein-Main zu errei-
chen. Die B 256 stellt die wichtigste Verbindung zum Autobahnanschluss für die VG Altenkir-
chen-Flammersfeld dar. Sie kommt von der nordöstlichen Verwaltungsgrenze bei Hamm (Sieg) 
und führt über Eichelhardt, Altenkirchen, Neitersen, Flammersfeld und Horhausen bis nach Will-
roth. Diese Bundesstraße verbindet somit auch innerhalb der Verbandsgemeinde die meisten 
wichtigen Wohn- Einkaufs- und Arbeitsstandorte. In nordöstliche Richtung bindet die B 256 an 
das Tal der Sieg an, in südwestliche Richtung kann man über diese Bundessztraße neben der 
A 3 auch das Ballungsgebiet um Koblenz (ab Neuwied) erreichen. Die B 8 verbindet die Ge-
meinden von Nordwesten bis Südosten. Dabei werden insbesondere Kircheib, Rettersen, Wey-
erbusch, Helmenzen und Gieleroth nach Altenkirchen erschlossen. Überregional lassen sich 
über die B 8 die Zentren Limburg (Lahn) und Bonn und somit die Bundesländer Hessen und 
Nordrhein-Westfalen erreichen. Die B 414 beginnt in Altenkirchen und führt in östliche Richtung 
in das etwa 15 km entfernte Hachenburg.  

Als großräumige Straßenverbindung fungieren neben der A 3 auch die B 8 von Kircheib bis 
Altenkirchen. Von hier führt die großräumige Straßenverbindung über die B 256 an Altenkirchen 
vorbei, um östlich der Kreisstadt über die B 414 weiter bis zur VG Hachenburg zu führen. Mit 
Ausnahme bei Altenkirchen wird die gesamte B 256 innerhalb des Verbandsgemeindegebiets 
im regionalen Raumordnungsplan als überregionale Straßenverbindung dargestellt. Die B 8 
führt ab Altenkirchen in südöstliche Richtung als regionale Straßenverbindung weiter. 

Neben den Bundesstraßen führen außerdem zahlreiche Landes- und Kreisstraßen durch die 
Verbandsgemeinde. Nach dem regionalen Raumordnungsplan (RROP) stellen die L 272 (von 
Flammersfeld in Richtung (VG) Asbach), die L 269 (Neustadt (Wied) ï Peterslahr ï Burglahr ï 
Oberlahr ï Seifen ï Puderbach), die L 276 (von Schürdt über Weyerbusch bis zur Landesgren-
ze nach Nordrhein-Westfalen) und die L 267 (von Seifen über Stürzelbach und Fluterschen bis 
Altenkirchen) die wichtigsten dar. 

Die Pkw-Abhängigkeit zeigt sich auch im Fahrzeugbestand. In der gesamten Verbandsgemein-
de waren zum 01.01.2022 insgesamt 23.901 Fahrzeuge (ausschließlich Pkw) gemeldet. Damit 
kommen auf 1.000 Einwohner insgesamt 678 Pkw. Nimmt man alle gemeldeten Kraftfahrzeuge 
steigt die Zahl gar auf 30.873 beziehungsweise 876. Von diesen 23.901 Pkw sind 2023 voraus-
sichtlich etwa 8 % nachhaltig betrieben ï nimmt man die Daten des Landkreises Altenkirchen 
als Grundlage. Konventionelle Hybridfahrzeuge sind mit über 3 % am weitesten verbreitet. Ge-
folgt werden diese von Elektroantrieben (über 2,5 %), Plug-in-Hybride (knapp 2 %) und gasbe-
triebene Fahrzeuge (unter 1 %). Mit dem Stand April 2025 gibt es für elektrisch betriebene 
Fahrzeuge mindestens 40 Ladepunkte, die in den verschiedenen Kommunen verteilt sind. Die 
maximale Ladeleistung der meisten öffentlichen Ladesäulen in der Verbandsgemeinde beträgt 
zwischen 11 und 22 kW. 17 dieser Ladepunkte stellen Schnellladepunkte (CCS-Stecker, mind. 
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50 kW) dar. 19 Ladepunkte, davon 7 Schnellladepunkte, finden sich im Stadtgebiet Altenkirchen 
verteilt. Hinzu kommen acht Ladepunkte in Horhausen (davon zwei Schnellladepunkte) und vier 
Ladepunkte in Flammersfeld (davon zwei Schnellladepunkte) sowie je zwei Ladepunkte in Birn-
bach (ein Schnellladepunkt), Weyerbusch (beides Schnellladepunkte) und Willroth. Fünf Lade-
punkte (davon drei Schnellladepunkte) befinden sich am Autobahnrastplatz ĂEpgertñ der A 3 in 
der Gemeinde Krunkel, wobei die Anfahrt hier ausschließlich über die Autobahn erfolgen kann. 
Südlich von Willroth befinden sich 32 weitere Schnellladeeinrichtungen (Ortsgemeinde Ober-
honnefeld-Gierend; VG Rengsdorf-Waldbreitbach). Hinzu kommt eine Erdgas-Tankstelle in 
Altenkirchen sowie acht Autogastankstellen. Letztere sind auch bekannt als Flüssiggastankstel-
len und verteilen sich auf die Gemeinden Birnbach, Hasselbach, Weyersbusch und Willroth so-
wie vier Tankstellen in Altenkirchen (ADAC). Die nächsten Wasserstofftankstellen stehen in den 
umliegenden Oberzentren Bonn und Limburg (h2.live). Für die restlichen Antriebe existieren in 
der Verbandsgemeinde 9 konventionelle Tankstellen, vier in Altenkirchen und je eine in Birn-
bach, Flammersfeld, Hasselbach, Weyersbusch und Willroth (ADAC). 

Mit der Westerwald-Sieg-Bahn befindet sich im östlichen Verbandsgemeindegebiet eine Schie-
nenstrecke, die für den Personenverkehr genutzt wird. Die Strecke kommt im Norden von Au 
(Sieg) und überschreitet die Verbandsgemeindegrenze bei Hilgenroth. Von hier verläuft sie in 
südliche Richtung bis zum Bahnhof Altenkirchen mit einem Haltepunkt in Obererbach. Bis dahin 
trägt die Trasse die Streckennummer 3032. Ab Altenkirchen führt die Westerwald-Sieg-Bahn 
schließlich nach Osten in Richtung Hachenburg. Dieser Teil besitzt die Streckennummer 3730 
mit einem weiteren Bahnhof in Ingelbach. Folglich bestehen mit dem Haltepunkt in Obererbach 
und den Bahnhöfen in Altenkirchen und Ingelbach insgesamt drei Zusteigpunkte zum SPNV. 
Startend von Altenkirchen erreicht man den Siegener Hauptbahnhof in einer guten Stunde, den 
Bonner Hauptbahnhof in 1 h 25 min und den Limburger Bahnhof in 1 h 34 min. Nach Limburg 
und Siegen führen direkt Verbindungen, für nach Bonn muss man mindestens zweimal umstei-
gen. Eine attraktive Schienenverbindung nach Koblenz besteht nicht, mit dem Bus 120 gelangt 
man jedoch gut bis nach Neuwied, von wo ein Zug bis Koblenz fährt. Hierfür sollte man jedoch 
1 h 40 min einplanen. Der Bus 120 bedient auch die Gemeinden Schöneberg, Neitersen, 
Schürdt, Reiferscheid, Flammersfeld, Eichen, Bürdenbach, Güllesheim, Horhausen und Will-
roth. Von letzterem benötigt man nur noch etwa eine Stunde bis Koblenz. Diese Busverbindung 
stellt außerdem eine wichtige Verbindung innerhalb der VG dar. Die Reisezeiten mit dem ÖPNV 
liegen mit Ausnahme nach Siegen deutlich über den Reisezeiten mit dem Pkw ï teilweise sollte 
man doppelt so viel Zeit einplanen. Außerdem sind die qualitativen Anbindungen an den ÖPNV 
im Verbandsgemeindegebiet sehr ungleich verteilt. Die Stadt Altenkirchen sowie Obererbach 
und Ingelbach profitieren von ihren Bahnhaltepunkten, während andere Gemeinden nur mit 
dem Bus und hier teilweise sehr sporadisch bedient werden (vgl. Orfgen, Kescheid oder Sörth). 
Ab dem Bahnhof Altenkirchen verläuft die Trasse der Streckennummer 3032 unter dem Namen 
Holzbachtalbahn in südwestliche Richtung weiter. Dieser Teil wird jedoch seit 1984 nicht mehr 
für den Personenverkehr genutzt. Nach einem zwischenzeitlich vollständigen Erliegen wird die 
Strecke seit 2006 wieder für den Güterverkehr genutzt. Hierfür existiert in Neitersen ein Be-
triebsbahnhof. Die Kasbachtalbahn zwischen Seelbach (Holzbachtalbahn) und Linz am Rhein 
wurde im Gebiet der Verbandsgemeinde nach dem zweiten Weltkrieg nicht wieder in Betrieb 
genommen. Die Gleise wurden weitgehend zurückgebaut und Teile der Trasse zwischenzeitlich 
als Fahrradweg umgenutzt. Eine Reaktivierung der Strecke ist in Diskussion, wobei es sich hier 
vor allem um den Teil Linz bis Kalenborn handeln dürfte, der heute noch touristisch genutzt wird 
und außerhalb der Verbandsgemeinde liegt. Der aktuelle ÖPNV ist mit den aktuellen Fahrplä-
nen nur bedingt mit dem Pkw konkurrenzfähig. 

Die Gewässer in der Verbandsgemeinde haben für die Schifffahrt keine Bedeutung. Lediglich 
für Freizeitnutzungen kann die Wied temporär (bei hohem Wasserstand) ab Altenkirchen fluss-
abwärts genutzt werden. 

In der VG Altenkirchen-Flammersfeld befinden sich keine Flugplätze. 
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Der Fuß- und Radverkehr wird im Kapitel 3.10 gemeinsam mit dem Tourismus behandelt. 

3.7.2 Ver- und Entsorgung  

Im Bereich der öffentlichen Wasserversorgung ist festzustellen, dass der Wasserverbrauch 
(inkl. Industrie; 2019) pro Kopf mit 120 Liter am Tag geringfügig höher ist als in Vergleichskom-
munen (118 l/Tag). Der Anteil der gewerblichen Abnehmer ist dabei mit 5,6 % auffällig gering 
(Vergelichskommunen 19,2 %). Die Wassergebühren liegen deutlich über dem Landesdurch-
schnitt. Ein Musterhaushalt mit 3 Einwohner und einem jährlichen Wasserverbrauch von 120 m³ 
müsste für die Trinkwasserversorgung mit 390,30 ú im Jahr 2019 fast 100 ú mehr bezahlen als 
der Landesdurchschnitt (statistik.rlp). Die Bevölkerung ist fast vollständig an das öffentliche Ka-
nalnetz angeschlossen, wobei bereits 2019 knapp 50 % der Abwasserbeseitigung im Trennsys-
tem erfolgte. Das Trennsystem ist gerade hinsichtlich der Niederschlagsentwässerung gegen-
über dem Mischsystem ï meist in alten Ortskernen vorhanden ï als vorteilhaft zu bewerten. 

In Altenkirchen befindet sich ein Wertstoffhof des Abfallwirtschaftsbetriebs Altenkirchen. Dieser 
ist von Montag bis Samstag sowohl für Bürgerinnen und Bürger als auch für Kleingewerbebe-
triebe geöffnet. Angenommen werden Grünabfälle, Restabfälle, Baumischabfall, Altholz, Altrei-
fen, Elektroschrott, Papiermüll, Sperrabfall und Batterien. Sonstige Abfälle wie Asbest-Abfälle 
oder künstliche Mineralfasern müssen bis nach Nauroth (VG Betzdorf-Gebhardshain) zur 
Kreisdeponie gebracht werden. Altglascontainer gibt es in 59 der 67 Kommunen in der VG 
Altenkirchen-Flammersfeld. Lediglich die Bewohner in Birnbach, Ersfeld, Eulenberg, Idelberg, 
Kescheid, Obernau, Volkerzen und Ziegenhain müssen in Nachbarkommunen fahren. Ergänzt 
wird die Abfallentsorgung durch mobile Alternativen. Neben den klassischen Abfuhren (Bioton-
ne, Restmüll, Altpapier und Verpackungen) können auch Grünschnitt, Sperrmüll und Prob-
lemabfälle (Umweltmobil) dezentral zu festgelegten Zeiten entsorgt werden. 

Die Energieversorgung wird im nachfolgenden Kapitel mit den erneuerbaren Energien behan-
delt. 

3.8 Klimaschutz und Erneuerbare Energien  

In der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld befinden sich 2023 insgesamt 57 Strom-
erzeugungsanlagen zur Stromproduktion aus Erneuerbaren Energien mit einer Leistung von 
mindestens 50 kW. Photovoltaikanlagen machen den Großteil dieser Anlagen aus, ergänzend 
finden sich fünf Biomassekraftwerke und eine Wasserkraftanlage in der Verbandsgemeinde. 
Zudem befinden sich in der VG Altenkirchen-Flammersfeld zwei weitere kleinere Wasserkraft-
werke und ein weiteres Biomassekraftwerk mit Leistungen jeweils unter 50 kW. Das größte 
Wasserkraftwerk befindet sich in Altenkirchen östlich der Ortslage Michelbach an der Wied. Mit 
einer Leistung von 78 kW ist selbst dies ein eher kleines Wasserkraftwerk. Zum Vergleich: die 
seit 2010 größte Photovoltaikanlage der Verbandsgemeinde auf dem Dach der Firma Treif be-
sitzt mit 789 kW eine mehr als zehnmal höhere Bruttoleistung. Die installierte Leistung aller 
2.114 Photovoltaikanlagen im Verbandsgemeindegebiet erreichte im Jahr 2020 einen Höchst-
stand von etwa 27.800 kWp. Eine Besonderheit ist, dass dieser Strom ausschließlich von ge-
bäudebezogenen Anlagen erzeugt wird ï keine Photovoltaikanlage in der Verbandsgemeinde 
steht aktuell auf einer Freifläche. Insgesamt betrug die installierte Leistung an Erneuerbare-
Energien-Anlagen im Jahr 2023 über 29,0 MW. Diese Anlagen produzierten im Jahr 2020 ins-
gesamt 20,9 GWh Strom, wobei der Anteil der Biomasse bei 22 % lag ï gegenüber 3 % in der 
installierten Leistung. Die Photovoltaik behält ihre Spitzenposition nicht nur in der installierten 
Leistung, sondern auch in der erzeugten Strommenge (15,8 MWh). 

Der Stromerzeugung stand 2022 ein Stromverbrauch in der Verbandsgemeinde von 143,0 GWh 
gegen¿ber, was deutlich macht, dass die Verbandsgemeinde bisher sehr von ĂStromimportenñ 
abhängig ist, der lokal produzierte Strom macht weniger als 15 % des Verbrauchs aus. Das 
noch nicht genutzte Potenzial im Photovoltaikbereich beträgt dabei noch über 406 GWh (> 93 



14 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

%) im Jahr. Alleine aus der Solarenergie besteht also die Möglichkeit rein rechnerisch auf 100 
% Erneuerbare Energien in der Jahresbilanz zu kommen. 

Den insgesamt über 11.400 Gebäuden (> 16.300 Wohnungen) in der Verbandsgemeinde stan-
den 2020 1.113 Wärmeerzeugungsanlagen aus Erneuerbaren Energien gegenüber. Diese wie-
derum teilten sich auf in 471 Biomasse-, 464 Solarthermieanlagen und 179 Wärmepumpen. 
Gerade die Zahl der Wärmepumpen und der Biomasseanlagen nahm in den letzten Jahren je-
doch stärker zu. Die Wärmeerzeugung aus Biomasse erfolgte dabei zu über 87 % mittels Pel-
lets. Der übrige Teil wurde überwiegend mittels Scheitholz befeuert. Bei den Wärmepumpen 
liegen die Luft-Wasser-Wärmepumpe (51 %) und die Sole-Wasser-Wärmepumpe (47%) in etwa 
gleich auf, wobei der Zuwachs der Luft-Wasser-Wärmepumpe gerade in den letzten Jahren 
stark zugenommen hat. Die sonstigen Wärmepumpentypen spielen eine untergeordnete Rolle. 

In Altenkirchen liegen viele öffentliche Liegenschaften eng zusammen. Von der Kreuzung 
Parkstraße/ Rathausstraße in Richtung Nordosten bilden die Kreisverwaltung, die Verbandsge-
meindeverwaltung, das Amtsgericht, das Forstamt sowie diverse Schulen, Kindergärten und 
Sporteinrichtungen ein enges Cluster. Dieses wurde genutzt um ein Nahwärmenetz (überwie-
gend Biomasse, teilweise Gas) aufzubauen. Der Landkreis gibt an, durch das Nahwärmenetz 
ĂGlockenspitzeñ jªhrlich 600 Tonnen CO2 einzusparen. Private Haushalte sind an das Nahwär-
menetz nicht angeschlossen. 

Zu den Treibhausgasemissionen liegen (noch) keine Daten auf Ebene der Verbandsgemeinde 
Altenkirchen-Flammersfeld vor, weshalb auf die Daten auf Kreisebene zurückgegriffen wird. Im 
Kreis Altenkirchen werden pro Kopf etwa 5,6 t CO2-eq (Kohlenstoffdioxid-Äquivalente) im Jahr 
ausgestoßen. Davon entfallen 2,2 t CO2-eq auf den Stromsektor, 2,0 t CO2-eq auf den Ver-
kehrssektor (Kraftstoff) und 1,4 t CO2-eq auf den Wärmesektor. 

Ein aktuelles Klimaschutzkonzept besitzen weder die Verbandsgemeinde Altenkirchen-
Flammersfeld noch die ehemaligen Gebietskörperschaften. Zur Förderung der Photovoltaik 
wurde am 13.10.2022 jedoch das Photovoltaik-Freiflächenkonzept beschlossen. Dargestellt 
werden hierin Flächen, auf denen eine Vorprüfung keinen Ausschluss erkannte. In dieser Vor-
prüfung wurden Ausschlusskriterien wie Schutzgebiete, Ziele und Grundsätze der Raumord-
nung, faktische Ausschlüsse wie bereits bebaute oder beplante Flächen, Wald oder Wasserflä-
chen formuliert. Die Ausschlusskriterien ergaben sich entweder aus gesetzlichen Vorgaben 
oder durch den Planungswillen der Verbandsgemeinde. Eine wichtige Kenngröße ist auch die 
Ackerzahl von 41, welche den Durchschnitt der Ackerflächen in der VG Altenkirchen-
Flammersfeld darstellt. Für die PV-Freiflächennutzung sollen nur Flächen genutzt werden, die 
unterhalb dieses Wertes liegen. Die Karte zum PV-Freiflächenkonzept fasst alle ermittelten Po-
tenzialflächen zusammen. In späteren Einzelfallentscheidungen sollen darüber hinaus Abstän-
de zu Wäldern, Die Exposition und Topographie sowie Siedlungsabstände und mögliche 
Blendwirkungen betrachtet werden. Darüber hinaus hat sich die VG das Ziel gesetzt, Freiflä-
chenphotovoltaikanlagen zunächst auf maximal 84 ha zu begrenzen. Durch diese Fläche soll 
1/3 des zukünftigen Strombedarfs der Verbandsgemeinde gedeckt werden können. Ein weite-
res Drittel soll über die Windkraft bereitgestellt werden, wobei bisher keine Flächen in der Ver-
bandsgemeinde hierfür bereitgestellt wurden. Der Ausbau der Erneuerbaren Energien kann 
auch durch eine Verschiebung der Anteile der einzelnen Erzeugungsformen erreicht werden. 
Beispielsweise kann ein höherer Ausbau der Solarenergie (über 84 ha) die Defizite im Ausbau 
der Windkraft ausgleichen. Ebenso kann der Ausbaupfad eine Anpassung erfordern, wenn ab-
sehbar wird, dass die erwarteten Verbräuche von den tatsächlichen Verbräuchen abweichen, 
beispielsweise weil mehr Strom durch die Elektrifizierung des Wärme- und Verkehrssektors 
benötigt wird. 

Der Ausbau der Erneuerbaren Energien in der Verbandsgemeinde bliebt bisher weit hinter den 
Landeszielen zurück. So gibt es beispielsweise verbandsgemeindeweit keine einzige Wind-
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energieanlage. Die Schutzgebiete alleine verhindern den Ausbau der Erneuerbaren Energien 
nicht, weshalb zukünftig ein hohes Entwicklungspotenzial in diesem Bereich besteht. 

3.9 Soziale und kulturelle Infrastruktur  

Insgesamt befinden sich in der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld 43 freipraktizie-
rende Arztinnen und Ärzte (2021). Damit liegt die VG im medizinischen Bereich im Landes-
durchschnitt. Während in der VG Altenkirchen-Flammersfeld auf einen Arzt 821 Einwohner 
kommen, sind es in Verbandsgemeinden ähnlicher Größenklasse 817 Einwohner je Arzt. Das 
Arzt-Patienten-Verhältnis ist, verglichen mit ähnlich großen Verbandsgemeinden gerade in der 
Anästhesiologie, der Augenheilkunde, der Inneren Medizin, der Urologie sowie der Psychiatrie 
günstig. Die Zahlen der Frauenheilkunde und Geburtshilfe, der Kinder- und Jugendmedizin und 
der Zahnärzte liegen nahe an den Vergleichswerten. Defizite sind jedoch im Verhältnis der All-
gemeinmedizin und der Chirurgie nennenswert. Nicht aufgezählte Fachärzte wie HNO-Ärzte 
oder Orthopäden sind nicht in der Verbandsgemeinde ansässig. Demnach kann die ärztliche 
Versorgung als lückenhaft bewertet werden. Die acht, in der VG existierenden öffentliche Apo-
theken, verbessern die medizinischen Versorgungsstruktur wiederum. Das medizinische Ange-
bot konzentriert sich insbesondere auf die Kreisstadt Altenkirchen. 26 freipraktizierende Arztin-
nen und Ärzte (davon alle in der VG vertretenen Facharztrichtungen), 8 Zahnärzte und 6 Apo-
theken liegen im Stadtgebiet. Ergänzt wird das Angebot durch Ärzteniederlassungen in Horhau-
sen (7), Weyerbusch (5), Flammersfeld (3) sowie Helmenzen und Oberlahr (jeweils 1). Mit Aus-
nahme von Helmenzen sind in den aufgelisteten Gemeinden mindestens ein Allgemeinmedizi-
ner. Die Gemeinden Flammersfeld (1), Horhausen (2) und Weyerbusch (1) besitzen außerdem 
Zahnarztpraxen, während das Angebot an Apotheken durch die Gemeinden Flammersfeld und 
Weyerbusch ergänzt wird. Komplettiert wird das medizinische Angebot durch das DRK Kran-
kenhaus Altenkirchen-Hachenburg mit einem Standort in Altenkirchen. Dieses Krankenhaus 
stellt vordergründig die Grund- und Regelversorgung im Landkreis Altenkirchen sicher. 

Im Verbandsgemeindegebiet sind insgesamt 10 Schulen und 15 kommunale sowie 2 kirchliche 
Kindergärten angesiedelt. 2 kommunale sowie beide kirchlichen (evangelisch und katholisch) 
Kindergärten befinden sich in der Stadt Altenkirchen. Jeweils einen Kindergarten besitzen die 
Gemeinden Birnbach, Busenhausen, Eichelhardt, Flammersfeld, Fluterschen, Gieleroth, Ingel-
bach, Kircheib, Krunkel, Mehren, Neitersen, Rott und Weyerbusch. Die 17 Kindertageseinrich-
tungen werden von 1.347 Kindern besucht ï Stand 01.03.2021. Insgesamt liegt die Quote der 
Kinder, welche eine Kindertageseinrichtung besuchen im Alter bis 3 Jahren bei 25,3 % und ab 3 
Jahren bei 89,5 %. Diese Werte liegen etwa 4 % niedriger als bei Vergleichskommunen. Ein 
möglicher Erklärungsansatz könnte darin liegen, dass von den 67 Kommunen lediglich 14 über 
einen eigenen Kindergarten verfügen und somit für die restlichen Bewohner eine Kindertages-
einrichtung nicht oder schwer fußläufig erreichbar ist. 

Die Schulen teilen sich auf in 7 Grundschulen (3 in Altenkirchen, je eine in Flammersfeld, Hor-
hausen, Oberlahr und Weyerbusch) und 3 weiterführende Schulen (Gymnasium und Realschu-
le plus in Altenkirchen sowie eine Integrierte Gesamtschule in Horhausen). In den Schulen wa-
ren im Schuljahr 2020/2021 insgesamt 3.868 Schüler und Schülerinnen angemeldet. Verglichen 
mit den in der VG wohnhaften Schülerinnen und Schülern (3.775) ergibt sich ein Überschuss 
von 93 Schülerinnen und Schuler, die von außerhalb der Verbandsgemeinde die Schulen besu-
chen. Während Förder- und Walldorfschüler aufgrund des mangelnden Angebots Auspendeln (- 
137) kommen für die weiterführenden Schulen viele Jugendliche von außerhalb (+ 230). 

Das Bildungsangebot wird um Veranstaltungen der Fachoberschule (intergiert in die Realschule 
plus Altenkirchen), der Kreismusikschule (Altenkirchen), der Kreisvolkshochschule (Altenkir-
chen) und des Berufsbildungszentrum Altenkirchen ergänzt. Neben kleineren, teils privaten Mu-
seen wie dem Elvismuseum in Kircheib oder dem Dorfmuseum in Obererbach spielt insbeson-
dere die Person Friedrich-Wilhelm Raiffeisen eine große Rolle in der Verbandsgemeinde. So 
gibt es ein Raiffeisenhaus in Flammersfeld, das Heimat- und Schulmuseum Weyerbusch und 
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das Raiffeisenbegegnungszentrum in Weyerbusch. Außerdem lassen sich mit dem Förderturm 
in Willroth oder einem Stollen in Burglahr noch Spuren der Bergbaugeschichte finden. Öffentli-
che Büchereien werden in Altenkirchen, Birnbach und Flammersfeld von der evangelischen und 
in Horhausen von der katholischen Kirche betrieben. 

Zahlreiche Vereine sowohl in der Stadt Altenkirchen als auch den unterschiedlichen Ortsge-
meinden ergänzen das kulturelle Angebot in der Verbandsgemeinde. 

3.10 Tourismus und Erholung  

Die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld nimmt im landesweiten Vergleich keine be-
sondere Rolle ein. Der Tourismus stützt sich im Wesentlichen auf die drei Säulen Raiffeisen-
land, Westerwald und Bergbau. Die Tourismusindikatoren liegen mit ihren Werten teils deutlich 
unter jenen von vergleichbar großen Verbandsgemeinden. So liegt die Zahl der Betten mit 29 
pro 1.000 Einwohner (insgesamt 1.066; 2024) nur etwa halb so hoch wie in vergleichbaren Ver-
bandsgemeinden. Mit 30.666 Gästen kamen, 2024 etwa 1.000 Gäste weniger als noch im Vor-
jahr. Bei Insgesamt 92.876 Übernachtungen liegt auch die Verweildauer der Gäste mit durch-
schnittlich 3,0 Tagen unter dem Landesschnitt. Touristen bleiben in der Regel nicht lange in der 
VG. Ausländer machen etwa 9 % der Gäste jedoch 14,5 % der Übernachtungen aus, was daran 
liegt, dass diese mit knapp 5 Übernachtungen deutlich länger in der Verbandsgemeinde verwei-
len. Aufgrund der geringen Anzahl an Fremdenverkehrsbetrieben (20), ist eine anonyme Aus-
sage zur Konzentration des Tourismus in einzelnen Gemeinden nicht möglich. In Bürdenbach 
befinden sich mit drei Betrieben die meisten Unterkünfte. Der Tourismus konzentriert sich dabei 
um den Hotelpark ĂDer Westerwaldtreffñ und den Campingplatz ĂLahrer Herrlichkeitñ im Norden 
der Gemarkung nahe Oberlahr. Gemeinsam kommen die Betriebe auf 400 angebotene Betten 
was über ein Drittel aller Betten der Verbandsgemeinde entspricht. Von den sechs Kommunen 
über 1.000 Einwohner in der VG besitzt Altenkirchen zwei, Horhausen und Weyerbusch jeweils 
einen Betrieb. In Flammersfeld, Mammelzen und Neitersen sind keine Fremdenverkehrsbetrie-
be gemeldet. In der gesamten Verbandsgemeinde gibt es keine anerkannten Fremdenver-
kehrsgemeinden. In den Zahlen des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz werden nur 
Betriebe berücksichtigt mit mindestens 10 Betten (beziehungsweise Stellplätzen im Falle von 
Campingplätzen). Kleine Ferienwohnungen in den Gemeinden ergänzen das hier dargestellte 
Angebot. 

Entlang der Nister befindet sich in Helmeroth außerdem ein Campingplatz. Darüber hinaus be-
findet sich in Wºlmersen das ĂCampWestñ, welches insbesondere auf Gruppenausflüge ausge-
richtet ist. Weitere Campingplätze gibt es in Bürdenbach und Kircheib. 

Als bedeutende Wanderwege, die in der VG liegen oder durch diese führen, sind zunächst die 
beiden zertifizierten Wanderwege ĂWesterwald-Steigñ und ĂWiedwegñ zu nennen. Ergänzt wer-
den diese um verschiedene Hauptwanderwege des Westerwald-Vereins ï zu nennen sind hier 
die Hauptwanderwege 2 (bei Flammersfeld) und 3 (bei Altenkirchen) oder auch ĂIñ und ĂIIñ. Hin-
zu kommen zahlreiche Rund- und Themenwanderwege in den einzelnen Ortsgemeinden wie 
dem Erzwanderweg (Willroth-Burglahr), dem Sonnenweg Ăbei Isert/ Racksen, dem KlimaWan-
delPfad bei Altenkirchen oder dem Wanderweg Schöne Aussicht bei Weyerbusch. 

Die Wanderangebote werden durch Radfahrrouten ergänzt. Neben zahlreichen kleineren Rund-
touren insbesondere um Altenkirchen existieren auch touristisch bedeutende Wege. Zunächst 
sind hier das Höferadeln um Flammersfeld und der Altenkirchener Radrundweg zu nennen. Die 
lokalen Radwege sind häufig nur in eine Richtung beschildert, was individuelle Routen er-
schwert. Neben diesen lokalen Radwegen führen auch drei (über-)regionale Radwege durch die 
Verbandsgemeinde. Am Ostrand führt der Nister-Radweg durch die Gemarkungen von Hel-
meroth und Idelberg. Der Wied-Radweg folgt weitgehend dem Verlauf der Wied und führt dem-
nach südlich an Altenkirchen vorbei und führt ebenso zu den Gemeinden Ingelbach Schöne-
berg, Neitersen, Obernau, Berzhausen, Seelbach, Oberlahr, Burglahr und Peterslahr. Zuletzt 
führt durch die Verbandsgemeinde ein Teil der Rheinland-Pfalz-Radroute (Westerwaldschleife). 
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Die Westerwaldschleife führt dabei durch die nördlichen Gemeinden der VG, unter anderem 
durch Hilgenroth, Heupelzen, Birnbach, Weyerbusch, Forsmehren, Fiersbach und Kircheib. 

Durch die Verbandsgemeinde f¿hren keine ĂFerienstraÇenñ für den Kfz-Verkehr. 

Die Wied spielt für den Tourismus eine untergeordnete Rolle. Befahrbar ist sie nur mit Flach-
wasserbooten (Kajaks oder Canadier) und je nach Wasserstand ab Altenkirchen beziehungs-
weise Oberlahr bis zur Mündung. Auf einigen Abschnitten der Wied ist das Angeln mit entspre-
chenden Angelscheinen zulässig. 

 

4 ÜBERGEORDNETE  UND SONSTIGE VORLIEGENDE PLANUNGEN  

4.1 Landesentwicklungsprogramm  Rheinland -Pfalz (LEP IV)  

Das aktuelle Landesentwicklungsprogramm Rheinland-Pfalz (LEP IV) ist am 25. November 
2008 in Kraft getreten. Seitdem gab es insgesamt vier Teilfortschreibungen: Die erste Teilfort-
schreibung (2013) befasst sich überwiegend mit den erneuerbaren Energien und wurde durch 
die dritte Teilfortschreibung überwiegend abgelöst. Die zweite Teilfortschreibung (2015) befass-
te sich mit rechtlich notwendigen Korrekturen im Bereich der der Zentralen-Orte und der Neu-
ausweisung von Wohnbauflächen. Die dritte Teilfortschreibung (2017) befasste sich erneut mit 
den Erneuerbaren Energien und passte die Festlegungen an die aktuellen Entwicklungen und 
Anforderungen an. Die vierte Teilfortschreibung befasst sich erneut mit den Erneuerbaren 
Energien und den veränderten Rahmenbedingungen und wurde am 17. Januar 2023 beschlos-
sen. 

Kartenteil 

 

Abb. 1: Ausschnitt aus dem Landesentwicklungsprogramm Rheinland-Pfalz (LEP IV) 
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Die Karte zum LEP IV zeigt die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld mittig zwischen 
den oberzentralen Entwicklungsschwerpunkten Koblenz (LEP IV) sowie Bonn und Siegen 
(nachrichtliche Darstellungen). Die Stadt Altenkirchen wird als Mittelzentrum dargestellt. In Ost-
West-Richtung verlaufen zwei großräumige Straßenverbindungen. Im Süden ist das die Auto-
bahn A 3 bei Willroth/ Krunkel. Mittig stellen die B 8 (Kircheib ï Altenkirchen) und die B 414 
(Altenkirchen ï Ingelbach-Bahnhof) eine weitere großräumige Straßenverbindung dar. Parallel 
zur A 3 ist die ICE-Strecke als großräumige Schienenverbindung festgelegt. Ergänzend wird mit 
dem Verlauf der Bundesstraße B 256 eine überregionale Straßenverbindung in Nord-Süd-
Richtung festgelegt. 

Im Norden der VG im Bereich des Leuscheids ist eine Kernfläche für den Biotopverbund festge-
legt. Weitere f¿r den Biotopverbund relevante Flªchen sind die ĂVerbindungsflªchen Gewªsserñ 
an der Wied, der Nister und dem Holzbach. Bedeutende Flächen für die Forstwirtschaft finden 
sich ebenfalls im gesamten Verbandsgemeindegebiet verteilt. Zu nennen sind insbesondere 
Flächen entlang der Wied sowie im Westen der Verbandsgemeinde bei Kescheid und Kircheib. 
Darüber hinaus befinden sich entlang der Nister und im südlichen Teil der Verbandsgemeinde 
(südlich von Flammersfeld) landesweit bedeutsame Bereiche für Erholung und Tourismus. 

Bedeutsame Bereiche für die Landwirtschaft finden sich im gesamten Bereich der Verbands-
gemeinde. Größere Lücken liegen ausschließlich im Bereich der Landesgrenze zu Nordrhein-
Westfalen, südlich von Flammersfeld sowie westlich und südöstlich von Altenkirchen. 

Südlich von Weyerbusch, sowie südlich von Berod befinden sich landesweit bedeutsame Berei-
che für die Rohstoffsicherung. 

Textteil - Entwicklung 

Gemäß dem Textteil zum LEP IV wird die Verbandsgemeinde als ländlicher Bereich mit dis-
perser Siedlungsstruktur in Karte 1 dargestellt. Von einigen südlichen Ortsgemeinden (u. a. 
Horhausen, Willroth, Berod) erreicht man mindestens acht zentrale Orte in höchstens 30 Pkw-
Minuten. Im Nordwesten der VG erreicht man in der gleichen Zeit teilweise nur bis zu drei zent-
rale Orte. Dadurch zeigen sich stark unterschiedliche Erreichbarkeitsqualitäten innerhalb der 
VG Altenkirchen-Flammersfeld. Zur Erreichbarkeit formuliert außerdem Z 3, dass die Gebiets-
körperschaften Erreichbarkeiten und Qualitäten der Daseinsvorsorge unter dem Gesichtspunkt 
der Sicherung gleichwertiger Lebensbedingungen zu gewährleisten haben. 

Z 5 verlangt, dass die Bauleitplanung ï und somit auch der Flächennutzungsplan ï bei der Auf-
stellung Indikatoren der nachhaltigen Raumentwicklung zu berücksichtigen hat. Solche Indikato-
ren finden sich in Tabelle 4: ĂNachhaltigkeitsindikatorenñ des LEP IV. Grundsªtzlich sollen diese 
Indikatoren dazu beitragen, eine ökonomische Wettbewerbsfähigkeit und nachhaltiges Wirt-
schaften zu sichern, soziale und räumliche Gerechtigkeit fördern und die natürlichen Lebens-
grundlagen schützen. Dafür sollen beispielsweise die ÖPNV-Verbindungen so ausgebaut wer-
den, dass man in spätestens 45 Minuten ein Mittel- oder Oberzentrum erreichen kann, die Wirt-
schaft breiter aufgestellt wird und weniger Treibhausgase emittiert werden bei gleichzeitigem 
Ausbau der Erneuerbaren Energien. 

Gemäß dem Leitbild Entwicklung (Karte 5 des LEP IV) liegt die Verbandsgemeinde Altenkir-
chen-Flammersfeld im Übergangsbereich des Entwicklungsbereich Koblenz/ Mittelrhein/ Mon-
tabaur zum europäischen metropolitanen Verflechtungsraum Rhein-Ruhr. Die Zugehörigkeit zur 
Europäischen Metropolregion Rhein-Ruhr wird darüber hinaus über den Grundsatz G 14 gefes-
tigt. Dabei gilt es insbesondere die Entwicklungsmöglichkeiten durch die Zugehörigkeit zum 
Wirtschaftsraum zu nutzen und auszubauen sowie die mittelständischen Strukturen zu sichern. 
Über den Grundsatz G 20 möchte die Landesregierung das Potenzial militärischer und ziviler 
Konversionsflächen nutzen und unterstützen. Dabei möchte die Landesregierung geeignete und 
innovative Rahmenbedingungen schaffen, mit denen das Entwicklungspotenzial von Projekten 
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mit überörtlicher Relevanz verbunden ist. Dabei werden in der Begründung beispielhaft Städte ï 
die durchaus mit Altenkirchen vergleichbar sind ï aufgeführt. 

In dem Ziel Z 22 sowie den Grundsätzen G 23 bis G 25 ist der ländliche Raum, zu dem auch die 
Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld gehört, besonders zu fördern. Dabei sollen mit-
hilfe von lokalen Netzwerken und ländlichen Entwicklungskonzepte die teilräumlichen Stärken 
ausgebaut werden. Fördermöglichkeiten auf europäischer, nationaler oder rheinland-pfälzischer 
Ebene sollen dabei unterstützend wirken (Z 22). Dadurch soll unter anderem die Innovationsfä-
higkeit der Betriebe unterstützt werden und eine nachhaltige, sektorenübergreifende Entwick-
lung des ländlichen Raumes erfolgen (G 23). Die Räume sollen dabei auch auf die Eigeninitiati-
ve setzen um den vielfältigen Herausforderungen vor Ort gerecht zu werden (G 24).  

Gemäß G 26 steht den Gemeinden eine Eigenentwicklung zu, die sich an den bestehenden 
Voraussetzungen und Strukturen zu orientieren hat. Dabei soll insbesondere auch die (langfris-
tige) Tragfähigkeit der Infrastruktur berücksichtigt werden. Dadurch, dass auch überörtliche Er-
fordernisse zu berücksichtigen sind, kann der Flächennutzungsplan verbandsgemeindeweit 
eine nachhaltige Siedlungsentwicklung steuern. Aber auch hier ist jeweils der örtliche Bedarf ï 
sowohl für die Wohnbau- als auch die Gewerbeentwicklung ï zu berücksichtigen, der aus den 
vorhandenen Strukturen entsteht. Dabei sind insbesondere auch zukünftige Bedürfnisse zu be-
rücksichtigen. 

Das Ziel Z 31 besagt nach der zweiten Änderung des LEP IV, dass die Innenentwicklung ge-
genüber der Außenentwicklung Vorrang besitzt. Die vorbereitende Bauleitplanung ï entspricht 
der Flächennutzungsplanung ï hat zu ermitteln welche Innenpotenziale vorhanden und welche 
hiervon beansprucht werden können. Das Ziel ist, gemäß der Begründung, die Flächenneuin-
anspruchnahme landesweit auf unter einem Hektar pro Tag zu drücken. Über den 
Raum+Monitor steht ein landesweit verwendbares Flächenmanagementsystem zur Verfügung. 
Z 33 legt für die ländlichen Räume darüber hinaus fest, dass über die Eigenentwicklung hinaus 
gehende Wohnbauflächen sich an hochwertige Haltepunkte des Öffentlichen Personennahver-
kehrs zu orientieren haben. Dieses Ziel muss folglich auch auf die Verbandsgemeinde Altenkir-
chen-Flammersfeld angewendet werden. Nach dem Ziel Z 34 sind neue Wohnbauflächen räum-
lich und funktional an bereits bestehende Siedlungsbereiche anzugliedern. Splittersiedlungen 
und bandartige Strukturen sollen vermieden werden. Hierdurch können die Erschließungskos-
ten niedrig und zukunftsfähige Ortskerne aufrechterhalten werden. 

Daseinsvorsorge 

Altenkirchen stellt gemäß Z 39 ein Mittelzentrum für seinen monozentralen Mittelbereich ï 
übereinstimmend mit der Fläche der Verbandsgemeinde ï dar. Die Stadt hat dadurch die mittel-
zentralen Funktionen für seinen Bereich alleine vorzuhalten und zu sichern. Zu diesen gehören 
gemäß der Begründung unter anderem ein Krankenhaus mit Grundversorgung, Bibliotheken, 
weiterführende Schulen, Berufsschulen oder diverse Behörden. Unterstützt wird die Bedeutung 
der Daseinsvorsorge durch Mittelzentren über den Grundsatz G 56. 

Über den Grundsatz G 50 soll die Versorgung von Wohnraum für alle Teile der Bevölkerung 
gesichert werden. Die Begründung hierzu konkretisiert dahingehend, dass auch in Flächennut-
zungsplänen die spezifischen Belange von Frauen, Kindern und Jugendlichen, sowie verschie-
dener Wohnformen wie Familien, Ein-Eltern-Haushalte oder barrierefreies Wohnen zu berück-
sichtigen sind. Durch die Planung soll eine heterogene Alters- und Sozialstruktur erreicht wer-
den können. Zur Erleichterung der Barrierefreiheit sollen Einrichtungen der Grundversorgung 
wohnortnah bereitstehen oder durch einfache Mobilität im ÖPNV erreicht werden können (vgl. G 
51). Um der Anforderung der Barrierefreiheit zu genügen sind Entfernungen von über 300 m 
zwischen Wohnort und Haltepunkt zu vermeiden ï insbesondere auch bei Neuplanungen. 

G 52 besagt: ĂDas bestehende Angebot an Gewerbe- und Industrieflächen soll vorrangig ge-
nutzt werdenñ. In der Regel sind landesweit, aber auch in den einzelnen Regionen, ausreichend 
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Gewerbe- und Industrieflächen ï inklusive den bauleitplanerisch bereits Gesicherten ï vorhan-
den. Neuausweisungen sollen daher vermeiden werden, alternativ durch Flächentausche oder 
Konversionen zu entwickeln. Eine über den Eigenbedarf hinausgehende und die bereits vor-
handenen Potenziale übersteigende Ausweisung ist besonders zu begründen. 

Die Ziele Z 57 ï Z 61 behandeln darüber hinaus den großflächigen Einzelhandel. Für diesen gilt 
das ĂZentralitªtsgebotñ (Z 57), also die Konzentration von groÇflªchigem Einzelhandel in zentra-
len Orten und das Ăstªdtebauliche Integrationsgebotñ (Z 58). Letztere sieht eine Entwicklung 
des Einzelhandels in den Innenstädten und Siedlungszentren vor, um eine leistungsfähige und 
einfach erreichbare Nahversorgung zu gewªhrleisten. An ĂErgªnzungsstandortenñ (Z 59) kºn-
nen nicht innenstadtrelevante Sortimente auch außerhalb der Gemeindezentren entwickelt wer-
den. ĂErgªnzungsstandorteñ sollen eine in das ¥PNV-Netz eingebunden sein. ¦ber das ĂAg-
glomerationsverbotñ (Z 61) sind zugleich rªumliche Konzentrationen von innenstadtrelevantem 
Einzelhandel außerhalb der Innenstädte und Siedlungszentren zu vermeiden. Ausnahmen gel-
ten hierf¿r alleine f¿r den Bestand. Zudem gilt das ĂNichtbeeintrªchtigungsgebotñ (Z 60), wo-
nach benachbarte Versorgungsstrukturen (Mittelbereich und Nahbereiche) nicht um grundver-
sorgende Einrichtungen konkurrieren sollen. Die Einzelhandelsstruktur und dessen zukünftige 
Entwicklung für die VG Altenkirchen-Flammersfeld sind in den Einzelhandelskonzepten der bei-
den ehemaligen Verbandsgemeinden Altenkirchen und Flammersfeld (vgl. Kapitel 3.6) be-
schrieben. 

Die wohnortnahe Grundversorgung mit Bildungs- und Weiterbildungseinrichtungen (Z 69) sowie 
der entsprechenden Infrastrukturen im Sozial- und Gesundheitswesen (G 75) soll sichergestellt 
werden. Eine gute Erreichbarkeit mit dem ÖPNV (G 76) ist anzustreben. 

Kommunale Sport- und Freizeitanlagen ï zum Beispiel Bäder ï sollen gemeindeübergreifend 
organisiert werden (G 82). Die Kreis- oder wie in diesem Fall die Verbandsgemeindeebene 
kann bereits einen tragfähigen Bedarf bündeln und somit entsprechende Infrastrukturen wirt-
schaftlich betreiben. Eine Orientierung an den Belangen von Schulen, Vereinen und Familien 
soll angestrebt werden. Freizeiteinrichtungen sind wohnortnah und mit einer guten Anbindung 
an den Öffentlichen Verkehr zu entwickeln (G 83). Einrichtungen mit einem hohen Besucher-
verkehr sind dem Zentrale-Orte-Prinzip zu unterstellen (Z 84). Eine Entwicklung innerhalb der 
VG Altenkirchen-Flammersfeld soll sich ï für größere Sport- und Freizeiteinrichtungen ï daher 
besonders an der Stadt Altenkirchen und den beiden Grundzentren Flammersfeld und Horhau-
sen orientieren. Im ländlichen Raum können solche Einrichtungen ausnahmsweise auch an 
anderen Standorten errichtet werden. 

Freiraum 

Freiräume besitzen nach dem Grundsatz G 85 unverzichtbare Voraussetzungen für die Funkti-
onsfähigkeit des Naturhaushalts, zur nachhaltigen Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen 
und zur Bewahrung der Eigenart, des Erlebnis- und Erholungswertes der Landschaft. Vor die-
sem Hintergrund sollen die Freiräume erhalten und weiter aufgewertet werden. Eine unvermeid-
liche Beanspruchung des Freiraums soll flächensparend und umweltschonend erfolgen (G 86). 
Konkretisierungen folgen im Regionalplan (vgl. Kapitel 4.2). 

Gemäß der Karte 8 des LEP IV liegt die Verbandsgemeinde überwiegend innerhalb des Land-
schaftstyps ĂOffenlandbetonte Mosaiklandschaftñ. In den nºrdlichen und s¿dlichen Bereichen 
ergänzt der Landschaftstyp ĂWaldbetonte Mosaiklandschaftñ das Landschaftsbild. Diese Land-
schaftstypen sind dauerhaft hinsichtlich ihrer Eigenart, Vielfalt und Schönheit zu sichern (G 90). 
Gemäß Z 91 bilden die Landschaftstypen die Grundlage für die Erholungs- und Erlebnisräume 
in denen die Eigenart, Vielfalt und Schönheit eben jener und der Erholungswert der Natur und 
Landschaft vorrangig zu sichern und entwickeln ist. Nach Karte 9 des LEP IV liegen im Planbe-
reich des Flächennutzungsplans die Erholungs- und Erlebnisräume des Rheinwesterwaldes (Nr. 
29) im südwestlichen Bereich der Verbandsgemeinde (südlich von Flammersfeld) sowie kleine-
re Teile der Kroppacher Schweiz (Nr. 36) nordöstlich von Altenkirchen bei Helmeroth. Darüber 



21 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

hinaus liegen keine Erholungs- und Erlebnisräume im Verbandsgemeindegebiet, weshalb der 
Großteil der Verbandsgemeinde außerhalb solcher Räume liegt. 

Innerhalb der VG liegen keine landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften. 

Der Grundsatz G 97 verlangt die Sicherung, Verbesserung oder Wiederherstellung der Funktio-
nen des Biotopverbundes bei allen Planungen zu berücksichtigen. Der Biotopverbund ist in der 
Regionalplanung und der Bauleitplanung ï oder den entsprechenden Landschaftsplänen ï zu 
konkretisieren. Der lokale Biotopverbund soll im Flächennutzungsplan dargestellt werden (G 
99). 

Die Grundsätze und Ziele G 100 ï G 104 behandeln das Thema Wasser im Allgemeinen. Die 
Gewässerentwicklung soll nachhaltig sein und einen umfassenden Gewässerschutz beinhalten 
(G 100). Ebenso sind Natürliche und naturnahe Oberflächengewässer zu sichern beziehungs-
weise wieder herzustellen (Z 102). Einen ähnlichen Schutz erfährt der Schutz des Grundwas-
sers, welches insbesondere über den Freiflächenschutz vor Belastungen ï insbesondere Ein-
träge in das Grundwasser ï bewahrt bleiben soll (Z 103). Die Träger der Bauleitplanung und 
damit auch der Flächennutzungsplanung sollen im Siedlungsbereich auf naturnahe Elemente 
mit dem Element Wasser hinwirken (G 104). Der Grundwasserschutz wird über den Schutz der 
Wasserversorgung (vor allem besonderer Grundwasservorkommen) nochmals verstärkt (G 105 
und Z 106). Flächen mit landesweit bedeutsamen Bereichen mit herausragender Bedeutung für 
den Grundwasserschutz und die Trinkwassergewinnung befinden sich nur sehr vereinzelt in-
nerhalb der Verbandsgemeinde, unteranderem nördlich von Kircheib oder südöstlich von Alten-
kirchen (vgl. Karte 12 LEP IV). 

In Überschwemmungsgebieten soll nach dem Grundsatz G 110 eine erhöhte Retentionsleistung 
angestrebt werden dies soll in Verbindung mit der naturnahen Gewässerentwicklung erfolgen. Z 
111 besagt, dass das Niederschlagswasser, wenn räumlich und ökologisch möglich vor Ort ver-
sickert werden soll. Dafür sind auch Flächen in den Bauleitplänen vorzusehen. 

Gemäß dem G 112 sind die Bodenfunktionen zu sichern. Dies soll über Vorsorge, Vermeidung 
und Minimierung (nicht-)stofflicher Beeinträchtigungen geschehen. Dafür sind unter anderem im 
Flächennutzungsplan Altstandorte zu erfassen und darzustellen. Bodendegradationen sind zu 
vermeiden. 

Kommunal bedeutsame klimaökologische Ausgleichsräume und Luftbahnen (Kalt- und Frisch-
luft) sind auf Ebene der Bauleitplanung zu sichern (Z 115). Das Radonpotenzial ist bei neuen 
Siedlungsflächen zu berücksichtigen (G 117). 

Die Landwirtschaft übernimmt hinsichtlich der Erzeugung von Lebensmitteln, der Produktion 
nachwachsender Rohstoffe, der Pflege der Kulturlandschaften und auch ökonomisch eine be-
sondere Rolle ein, die durch den Grundsatz G 119 geschützt werden soll. Eine dauerhafte Um-
widmung von landwirtschaftlichen Flächen soll gemäß G 121 vermieden werden. Gemäß der 
Karte 15 des LEP IV liegen verbandsgemeindeweit, kleinteilig und teilweise verdichtet zahlrei-
che landesweit bedeutsame Landwirtschaftsflächen. 

Die Nutz-, Schutz- und Erholungswirkungen der Waldflächen, auch als Teil der Kulturlandschaf-
ten, sollen durch eine naturnahe Waldbewirtschaftung und besondere Pflege und Bewirtschaf-
tungsmaßnahmen gesichert und entwickelt werden (G 124). Neben kleineren Waldflächen im 
gesamten Verbandsgemeindegebiet verteilt finden sich größere Waldflächen vor allem im Süd-
westen (südlich von Flammersfeld) sowie im Norden (Leuscheid). 

Die langfristige Sicherung der Rohstoffgewinnung und der -vorkommen spielt eine große Rolle 
in der ökonomischen Entwicklung vieler Regionen. Eine langfristige Verfügbarkeit ist deshalb 
auch auf den Planungsebenen sicherzustellen (Z 127). Insbesondere gilt es bestehende Tage-
baue zu stärken bevor neue Tagebaue errichtet werden. Ebenso sind nachhaltige Nachnut-
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zungskonzepte zu entwickeln. Dies kann bereits auf Flächennutzungsplanebene geschehen (G 
132). 

Randbereiche der VG Altenkirchen-Flammersfeld liegen in einem landesweit bedeutsamen Be-
reich für Erholung und Tourismus, betroffen ist der Südwesten (südlich von Flammersfeld) so-
wie nördöstliche Bereiche (bei Helmeroth). Für diese sollen über den G 135 der lokale Freizeit- 
und Erholungswert bereits auf Bauleitplanebene gesichert werden. 

Infrastruktur 

Die Grundsätze G 136 ï 139 formulieren allgemeine Anforderungen an die Verkehrsinfrastruk-
turen. Danach sollen insbesondere Verbindungen zwischen zentralen Orten gestärkt (G 136) 
und der nachhaltige Verkehr gefördert werden. Die Förderung des Nachhaltigen Verkehrs soll 
durch eine Verkehrsverlagerung vom MIV auf den Umweltverbund sowie weitere nachhaltige 
Mobilitätsformen wie Schiene und Wasser erfolgen (G 137). Die Siedlungsentwicklung soll sich 
an den Haltepunkten des ÖPNV orientieren (G 138) und der Ausbau vorhandener Verkehrsan-
lagen soll gegenüber dem Neubau Vorrang erhalten (G 139). Die Westerwald-Sieg-Bahn stellt 
keine Verbindung der Kategorie I oder II (nach Z 142) dar. Die Lücken im großräumigen Stra-
ßennetz sollen geschlossen werden. Z 150 nennt dabei explizit auch den Ausbau der Verbin-
dung zwischen den Landesgrenzen Nordrhein-Westfalen und Hessen über Altenkirchen und 
Hachenburg (B 8 ï B 414 ï B 255) 

Gemäß dem Grundsatz G 159 sind die Bedürfnisse für die Nahmobilität (Fuß- und Radwege) in 
der Siedlungsplanung zu berücksichtigen. Dabei sollen Umwege vermieden und Barrierefreiheit 
hergestellt werden. 

Die aktuellen Festlegungen zu den Erneuerbaren Energien sind überwiegend der dritten und 
vierten Teilfortschreibung des LEP IV zu entnehmen. Demnach soll die Nutzung Erneuerbarer 
Energien an geeigneten Standorten ermöglicht und nach den übergeordneten Zielvorgaben 
ausgebaut werden (G 161). Der Aufforderung, ein Klimaschutzkonzept zu erstellen, ist die VG 
Altenkirchen-Flammersfeld bisher nicht nachgekommen (G 162a). Über die Grundsätze und 
Ziele G 163 ff werden Anforderungen an die Windkraft gestellt. Unter anderem soll durch die 
Bauleitplanung ein geordneter Ausbau der Windenergienutzung sichergestellt werden (G 163), 
wobei zwei Prozent der Landesfläche hierfür bereitgestellt werden soll (G 163 a). Schutzgebiete 
sollen geschont (Z 163 d und G 163 k) und Windenergieanlagen im Verbund konzentriert wer-
den (G 163 g). Die Mindestabstandsflächen aus Z 163 h von mindestens 900 m bei sämtlichen 
Windenergieanlagen zu Siedlungsgebieten ï ohne Gewerbegebiete ï sind verpflichtend einzu-
halten. Das Repowering von Windenergieanlagen wird in Z 163 i besonders gefördert. Unter 
der Einhaltung bestimmter Kriterien können die Abstandsflächen im Zuge des Repowering auf 
bis zu 720 m reduziert werden.  

Über den G 165 wird die Bedeutung der Geothermie hervorgehoben, welche ein fast flächende-
ckendes Potential vorweist.  

Photovoltaikanlagen, die auf Freiflächen errichtet werden, sollen vordergründig auf Konversi-
onsflächen, entlang von linienförmigen Infrastrukturtrassen oder auf ertragsschwachen (nach 
der regionaltypischen Ertragsmesszahl), artenarmen oder vorbelasteten Acker- und Grünland-
flächen entwickelt werden (G 166). Freiflächenphotovoltaik ist, wie die Windenergie, in den UN-
ESCO-Welterbegebieten Oberes Mittelrheintal und Obergermanisch-Raetischer Limes ausge-
schlossen (G 166 a). Über den G 167 sollen die Potenziale der Wasserkraft weiter genutzt wer-
den, dies betrifft auch die Anlagen in der Wied. Die Potenziale von Bioenergie (G 168) und die 
Speicherung von Erneuerbaren Energien (G 168 a) sollen geprüft und ausgeschöpft werden. 
Die Eigenversorgung mit Erneuerbaren Energien ist auch über die Bauleitplanung gemäß G 
168 b zu fördern. 

G 170 besagt, dass die Nah- und Fernwärmeversorgung ausgebaut werden soll. Dabei sind 
insbesondere die Energieträger Biomasse und Geothermie zu verwenden. Die Bauleitplanung 
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soll durch ihre Festsetzungen und Darstellungen zum Energieeinsparen beitragen (G 174). Ein 
Fokus sollte dabei auf der Stadt der kurzen Wege und der Nutzung Erneuerbarer Energien lie-
gen. 

Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans wird die Erfordernisse der Landesplanung be-
rücksichtigen und anhand der Vorgaben eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung 
fördern. 

4.2 Regionaler Raumordnungsplan  

Die Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld befindet sich im Geltungsbereich des Regi-
onalen Raumordnungsplans (RROP) der Region Mittelrhein-Westerwald in der aktuellen Fas-
sung vom 11. Dezember 2017. Teilfortschreibungen bestehen zum Stand Februar 2023 nicht. 

 

Abb. 2: Ausschnitt aus dem Regionalen Raumordnungsplan Mittelrhein-Westerwald vom 29.11.2017 

In der Karte des RROP werden die großräumigen und überregionalen Straßenverbindungen 
aus dem LEP IV nachrichtlich übernommen. Demnach stellen die A 3 im Süden, die parallel 
hierzu verlaufende ICE-Trasse sowie die Bundesstraßen B 8 (Kircheib ï Altenkirchen) und 
B 414 (Altenkirchen ï Bahnhof Ingelbach) großräumige Verkehrsverbindungen dar. Das über-
regionale Straßennetz wird durch die B 256 ergänzt. Diese verbindet den Autobahnanschluss 
an die A3 im Süden mit dem Siegtal im Norden. Dabei verläuft sie mit den zentralen Orten Hor-
hausen, Flammersfeld und Altenkirchen entlang der wichtigsten Kommunen innerhalb der Ver-
bandsgemeinde. Hinzu kommen auf der Regionalplanebene zunächst die regionalen Straßen-
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verbindungen. Dieses Netz wird aus der B 8 (Altenkirchen nach Südosten bis nach Hessen) 
und der L 269 (Oberlahr ï Seifen und von dort bis Puderbach und Dierdorf) gebildet. Die L 269 
von Oberlahr in westliche Richtung bois Neustadt (Wied), die L 272 (Flammersfeld nach Westen 
über Asbach bis nach Nordrhein-Westfalen), die L 276 (Schürdt ï Weyerbusch ï Nordrhein-
Westfalen) und die L 267 (Seifen ï Fluterschen ï Almersbach ï Altenkirchen) bilden mit den 
flächenerschließenden Straßenverbindungen das kleinmaschigste Netz im Regionalplan. Au-
ßerdem wird auf dieser Ebene auch das Schienennetz der Verbandsgemeinde berücksichtigt. 
Die Westerwald-Sieg-Bahn wird demnach als regionale Verbindung festgelegt. Die Holzbach-
talbahn wird jedoch nicht in der Plandarstellung berücksichtigt. 

Altenkirchen als Mittelzentrum sowie Flammersfeld und Horhausen als verpflichtend kooperie-
rende Grundzentren bilden die drei Zentralen Orte innerhalb der Verbandsgemeinde. Das 
nächste rheinland-pfälzische Oberzentrum befindet sich mit Koblenz über 25 km südlich. 

In der Karte sind im Gebiet der VG Altenkirchen-Flammersfeld vereinzelt Ausschlussgebiete für 
die Windenergienutzung festgelegt. Diese befinden sich westlich von Ingelbach sowie westlich 
von Kircheib und stellen im Verhältnis zur Verbandsgemeindefläche eher kleine Flächen dar. 

Im Verbandsgemeindegebiet finden sich über das gesamte Verbandsgemeindegebiet verteilt 
zahlreiche Flächen mit Vorrang für die Landwirtschaft. Die größten zusammenhängenden Vor-
ranggebiete Landwirtschaft finden sich zwischen Kircheib und Kescheid (im Westen), zwischen 
Flammersfeld und Altenkirchen (zentral), sowie um Oberwambach und Gieleroth (im Südosten). 
Weitere bedeutende Flächen liegen nördlich von Altenkirchen, östlich von Weyerbusch, westlich 
von Rott oder östlich von Sörth. Vereinzelte kleinere Flächen befinden sich darüber hinaus in 
nahezu allen weiteren Gemeinden. Vorbehaltsgebiete für die Landwirtschaft liegen häufig zwi-
schen oder um die Vorranggebiete und schließen zwischen letzteren häufig Lücken. Hervorzu-
heben sind Vorbehaltsgebiete um die Gemeinden Fiersbach ï Mehren ï Ersfeld ï Kraam, Wöl-
mersen ï Busenhausen ï Heupelzen ï Hilgenroth, Orfgen ï Schürdt ï Giershausen, sowie 
westlich von Eichelhardt. 

Flächen die nicht als Siedlungs- oder Landwirtschaftsfläche dargestellt werden, werden auf-
grund des Waldanteils von etwa 37 % in der Verbandsgemeinde häufig als eben solche darge-
stellt. Vorranggebiete der Forstwirtschaft finden sich in vereinzelten Bachtälern sowie um einige 
Gemeinden. Als Gemeinden sind hier insbesondere Helmeroth, Weyerbusch, Mehren, Orfgen, 
Oberlahr und Obersteinebach zu nennen. Darüber hinaus sind Vorbehaltsgebiete für die Forst-
wirtschaft im Nistertal bei Helmeroth und im Wiedtal bei Peterslahr festgelegt. Die restlichen  
flächen (u. a. der Leuscheid) wurden größtenteils als sonstige Waldflächen im Plan aufgenom-
men. 

Im Bereich der Rohstoffsicherung liegt eine festgelegte Fläche südlich von Berod. Der nördliche 
Bereich wird dabei als Vorbehaltsfläche, der südliche Bereich als Vorranggebiet ausgewiesen. 
Ein weiteres Vorranggebiet für die Rohstoffsicherung befindet sich zwischen Weyerbusch und 
Walterschen. Aktiver Bergbau ist auf diesen Flächen nicht bekannt. 

Die Flächen um die fließenden Gewässer Wied, Holzbach und Nister werden als Vorbehaltsge-
biet Hochwasserschutz festgelegt. Außerdem findet sich südwestlich von Berod ein Vorrangge-
biete für den Grundwasserschutz. 

Regionale Biotopverbundflächen finden sich als Vorranggebiet westlich von Rott, zwischen Orf-
gen und Giershausen, nordwestlich von Kraam, zwischen Helmenzen und Wölmersen, östlich 
von Helmenzen, zwischen Mammelzen und Altenkirchen, sowie im gesamten Wiedtal, insbe-
sondere westlich von Seifen, zwischen Ingelbach und Altenkirchen sowie östlich von Neitersen. 
Als Vorbehaltsgebiet sind die regionalen Biotopverbundflächen sowohl in ihrer Verteilung als 
auch in der Ausdehnung wesentlich verbreiteter. Die größten Flächen befinden sich nordwest-
lich von Krunkel, östlich von Kescheid, südlich von Kircheib, südwestlich von Birnbach, zwi-
schen Helmenzen und Ölsen, westlich von Eichelhardt, zwischen Idelberg und Helmeroth, so-
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wie um die Gemeinde Berod. Die Biotopverbundflächen bilden dabei in etwa die Wanderkorri-
dore von regionaler und überregionaler Bedeutung ab. Eine Genauere Abgrenzung findet sich 
in Abb. 03 auf Seite 28. Die Verbandsgemeinde wird fast vollständig im ehemaligen Verbands-
gemeindegebiet der VG Flammersfeld sowie im nördlichen Teil der ehemaligen VG Altenkirchen 
als Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus festgelegt. 

Siedlungszäsuren befinden sich innerhalb der Gemeinde Helmenzen zwischen den Ortsteilen 
Helmenzen und Oberölfen, sowie nördlich und südlich der Gemeinde Horhausen. Durch die 
Siedlungszäsuren um Horhausen wirdein zusammenhängendes Siedlungsband vom Gewerbe-
gebiet Willroth bis zur Gemeinde Güllesheim unterbunden.  

Raum- und Siedlungsstruktur 

G 1 strebt gleichwertige Lebensverhältnisse in allen Teilräumen der Region Mittelrhein-
Westerwald an. Wirtschaftliche Entwicklung und der Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen 
sollen im Sinne der Nachhaltigkeit aufeinander abgestimmt werden (vgl. § 1 Abs. 2 LPlG). Zu-
gleich soll dem demografischen Wandel Rechnung getragen werden, indem in Planungen eben 
dieser, aber auch Barrierefreiheit und Geschlechtergerechtigkeit berücksichtigt werden. Gemäß 
dem Grundsatz G 2 soll das hochwertige Potenzial der natürlichen Lebensgrundlagen gesichert 
und weiterentwickelt werden. Die Natur und Landschaft sollen möglichst geschont werden. Ge-
mäß der zugehörigen Begründung liegen die Qualitäten der Region insbesondere in den hoch-
wertigen Kulturlandschaften und den funktionierenden Siedlungsstrukturen. Über die Grundsät-
ze G 3 und G 4 soll die günstige Lage zwischen den Metropolregionen Rhein-Ruhr und Rhein-
Main genutzt, aber gleichzeitig auch Nachteile, insbesondere durch die Verkehrsentwicklung, 
vermieden werden. Entwicklungen sollen auch durch interkommunale Kooperationen gefördert 
werden (G 5). 

Gemäß dem Grundsatz G 7 soll sich die Gestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur an der 
Raumstrukturgliederung ï nachrichtlich aus dem LEP IV übernommen ï und dem Leitbild zur 
Raum- und Siedlungsstrukturentwicklung orientieren. Gemäß ersterem liegt die Verbandsge-
meinde in einem ländlichen Bereich mit disperser Siedlungsstruktur (vgl. LEP IV, Kapitel 4.1). 
Das Leitbild weist für die Raum- und Siedlungsentwicklung im Bereich der Verbandsgemeinde 
lediglich im westlichen Bereich um die Gemeinde Kircheib einen Schwerpunktraum aus. Dieser 
Schwerpunktraum wird maßgeblich durch die Stadt Bonn geprägt. Der Grundsatz G 10 sieht 
vor, dass die ländlichen Räume und somit auch die VG Altenkirchen-Flammersfeld ihre spezifi-
schen Besonderheiten und Vorzüge für die weitere Entwicklung nutzen sollen. Die siedlungs- 
und infrastrukturelle sowie wirtschaftliche Entwicklung soll sich der Hierarchie der zentralen Orte 
unterordnen. Das zentrale-Orte-System definiert den funktionalen Aufbau der Siedlungsstruktur, 
an welchem sich die Entwicklung des Raumes orientieren soll. Ergänzt werden können die Ent-
wicklungsschwerpunkte durch Schnittpunkte des übergeordneten öffentlichen Verkehrs- und 
Straßennetzes (G 11). Eine günstige Infrastrukturausstattung soll deshalb auch für eine nach-
haltige Siedlungsentwicklung genutzt werden. 

Über den Grundsatz G 13 soll die Attraktivität der Städte und größeren Gemeinden durch den 
Ausbau der Kerne gesichert und erhöht werden. In der VG Altenkirchen betrifft dies insbeson-
dere die Stadt Altenkirchen, in gewissem Maße auch die Grundzentren Flammersfeld und Hor-
hausen. Die Ausweisung neuer Siedlungsflächen soll sich an den vorhandenen Bedarfen, Po-
tenzialen und Infrastrukturen orientieren (G 14). Im Sinne der nachhaltigen Siedlungsentwick-
lung soll dabei auch die Energieversorgung nachhaltig möglich (G 15), und ein guter ÖPNV 
vorhanden sein (G 16). 

Durch eine entsprechende Siedlungsflächenzuordnung sollen landwirtschaftliche Betriebe ge-
schützt werden. Demzufolge sollen neue Wohnbebauungen weder durch bauliche Maßnahmen 
noch durch immissionsschutzrechtliche Belange die Entwicklung von landwirtschaftlichen Be-
trieben in Dorfgebieten einschränken (G 17). 
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Gemäß G 20 bilden die Zentralen Orte die Versorgungsschwerpunkte, die auch künftig so zu 
entwickeln sind. Konkretisiert wird dies durch die Grundsätze G 21 und G 22. Gemäß der Be-
gründung sollen durch die Zentralen Orte zugleich auch zusätzliche Wege vermieden und weit-
räumige Flächeninanspruchnahmen verhindert werden. Ergänzend können über G 19 in ländli-
chen Bereichen mit disperser Siedlungsstruktur Gemeinden bestimmt werden, die als soge-
nannte Schwerpunktgemeinden die zentralen Orte unterstützen und somit die Erreichbarkeit in 
diesen Regionen verbessern. Da Weyerbusch bereits viele grundzentrale Eigenschaften auf-
weist, ohne die umliegenden Zentren in deren Funktion und Aufgaben zu beeinträchtigen, soll 
diese Gemeinde als Schwerpunktgemeinde aufgenommen werden. 

Gemäß den Zielen Z 24 und Z 26 stellen Grundzentren die Grundversorgung für Güter und 
Dienstleistungen des Nahbereichs zur Verfügung. Als Grundzentren im grundzentralen Verbund 
ï wie es für Flammersfeld und Horhausen der Fall ist ï soll die grundzentrale Ausstattung ge-
meinsam gewährleistet werden. Sie sind dabei an das Kooperationsgebot gebunden und müs-
sen sich folglich eng miteinander abstimmen. Nach G 27 sollen die Grundzentren das erreichte 
Niveau der öffentlichen Versorgung sichern und zu einer dauerhaften und wohnortnahen 
Grundversorgung beitragen. Die Sicherung der notwendigen Einrichtungen steht dabei über 
deren wirtschaftlichen Tragfähigkeit. 

Die Wohnsiedlungsentwicklung soll sich an realistischen Entwicklungschancen und -
bedingungen orientieren (G 29). Dafür sind auch die Schwellenwerte gemäß Z 30 heranzuzie-
hen. Eine genaue Darstellung der Schwellenwertberechnung findet sich in Kapitel 6.1.3. Auch 
die einzelnen Werte und Anforderungen wie Bedarfsausgangswert und Dichtewerte aus den 
Zielen Z 31 bis Z 33 sind Kapitel 6.1.3 zu entnehmen. 

Die Gewerbestandorte haben sich ebenfalls an den Zentralen Orten zu orientieren (G 34). Ge-
meinden mit der besonderen Gemeindefunktion Gewerbe gibt es seit dem RROP 2017 nicht 
mehr. Neben der Entwicklung in zentralen Orten bleibt darüber hinaus weiterhin die Möglichkeit, 
Flächen für örtliche Handwerks- und Gewerbebetriebe zu entwickeln. Diese haben sich aber 
stets am Bedarf der Eigenentwicklung zu orientieren (G 36). 

Eine bedarfsgerechte Nahversorgung soll, wenn möglich, fußläufig erreichbar sein. Dies trägt zu 
einer nachhaltigen Verkehrs- und gesunden Stadtentwicklung bei (G 37). Die Entwicklung des 
Einzelhandels soll optimalerweise in den Gemeindezentren Zentraler Orte entwickelt werden. 
Auch dadurch werden zusätzliche Wege ï insbesondere mit dem MIV ï vermieden (G 38).  

Eine Sicherung der Funktionen von Städten und Gemeinden sollen durch den G 43 auch über 
städtebauliche Sanierungs- und Entwicklungsmaßnahmen erfolgen. Der Denkmalpflege ist auf-
grund ihrer wissenschaftlichen, künstlerischen und heimatgeschichtlichen Bedeutung beson-
ders Rechnung zu tragen. Sie umfasst über den G 47 denkmalwerte Gebäude, Gebäudegrup-
pen und Ensembles sowie über den G 48 auch Kulturdenkmäler. Zu letzteren zählen Baudenk-
mäler, landschaftsprägende Bauten und Bodendenkmäler. Eine vollständige Liste der Denkmä-
ler bietet die Landesdenkmalpflege (vgl. Anh). Innerhalb der Verbandsgemeinde befinden sich 
außerdem drei dominierende landschaftsprägende Gesamtanlagen. Namentlich sind das die 
evangelische Pfarrkirche in Kircheib, die Burgruine Lahr in Burglahr und der Förderturm Grube 
Georg in Willroth. In den angrenzenden Gemeinden Lahnstein und Braubach befinden sich wei-
tere landschaftsbestimmende Gesamtanlagen. Diese sind durch Z 49 vor optischen Beeinträch-
tigungen geschützt. Optische Beeinträchtigungen können insbesondere durch Siedlungsent-
wicklung, die Energiewirtschaft oder verkehrstechnische Bauten erzeugt werden. Der regional 
bedeutsame siedlungsgeschichtlich wertvolle Ortskern von Mehren wird über das Ziel Z 50 be-
sonders geschützt. Der kulturhistorische Gesamteindruck ist zu bewahren. 

Freiraum 
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Siedlungszäsuren sollen die Siedlungsbereiche über G 55 gliedern. Dabei sind Mindestabstän-
de zwischen den Siedlungskörpern gemäß den Vorgaben der Landes- und Regionalplanung 
einzuhalten. 

Gemäß der Karte 08 und der Tabelle 4 befinden sich innerhalb der Verbandsgemeinde Alten-
kirchen-Flammersfeld drei regional bedeutsame historische Kulturlandschaften. Dies sind im 
Nordwesten die Leuscheider Hochfläche mit den Feucht- und Moorheiden als prägendes 
Merkmal, und im Westen die Kroppacher Schweiz/ Nistertal sowie die Bäuerliche Kulturland-
schaft um Marienthal. Die prägenden Merkmale der Kroppacher Schweiz/ Nistertal stellen die 
vielfältig vom Bergbau geprägte Landschaft, Grünländereien, Bachauen, ehemalige Niederwäl-
der, Fischweiher und das Kloster Marienstatt dar. Die prägende Nutzung der Bäuerlichen Kul-
turlandschaft um Marienthal ist eine bäuerlich gepräkte und strukturreiche Nutzung mit Wiesen 
und Weiden, weitgehend unzerschnittenen Laubmischwäldern sowie den typischen Dörfern und 
der Klosteranlage von Marienthal. Über den G 57 sind die bedeutsamen historischen zu erhal-
ten. Insbesondere sind hierfür Zerschneidungen und Schadstoffemissionen zu vermeiden. Im 
Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus ï welches sich in weiten Teilen des Verbandsge-
meindegebiet befindet ï soll gemäß G 58 die naturnahe, landschaftsgebundene Erholung der 
Bevölkerung durch den nachhaltigen Schutz der Vielfalt, Eigenart und Schönheit der Landschaft 
erhalten und entwickelt werden. Insbesondere bei raumbedeutsamen Entscheidungen ist dem 
Freiraumschutz eine hohe Bedeutung zuzuschreiben. Eine flächenmäßige Ausdehnung der 
Campingplätze in den Flusstälern ist zu verhindern (Z 60). 

Die regionalen Biotopverbünde sollen gemäß dem Grundsatz G 61 in den Bauleitplänen kon-
kretisiert werden. In den Vorranggebieten sind nur Nutzungen zulässig, die die heimische Tier- 
und Pflanzenwelt nicht gefährden (Z 62). Der Grundsatz G 63 ermöglicht den Kommunen noch 
weiteren Handlungsspielraum, da die heimische Tier- und Pflanzenwelt noch der Abwägung 
zugänglich bleibt ï wenn gleich ihr über diesen Grundsatz ein besonderes Gewicht beigemes-
sen wird. Wie Abb. 3 zeigt, sind gerade die Vorbehaltsgebiete innerhalb der VG Altenkirchen-
Flammersfeld weitverbreitet. 
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Abb. 3: Ausschnitt aus der Karte 05 (Biotopverbund) des regionalen Raumordnungsplans Mittelrhein-Westerwald vom 29.11.2017 

In allen Planungen ist stets auf eine ausreichende Wasserversorgung zu achten (G 64). Des-
halb darf nach Z 65 in sämtlichen Vorranggebieten Grundwasserschutz, folglich auch im Vor-
ranggebiet Grundwasserschutz westlich von Berod, das Grundwasser weder in seiner Quantität 
noch in seiner Qualität verschlechtert werden. Ebenso ist dem Hochwasserschutz in den ent-
sprechenden Vorbehaltsgebieten Hochwasserschutz nach G 69 in der Abwägung der Bauleit-
planungen ein erhöhtes Gewicht beizumessen. Auensysteme an den Gewässern sollen, wenn 
sie auch Biotopverbundfunktionen erfüllen, gesichert werden (G 70). 

Wälder stellen klimatische Regenerationsgebiete dar, weshalb sie über G 71 geschützt sind. 
Ebenso schützt G 72 Offenlandbiotope die für das Siedlungsklima durch die Produktion von 
Kaltluft von hoher Bedeutung sind. Bei der Neuausweisung von Baugebieten sind auch der 
Grundsatz G 75 und damit das Radonpotenzial zu berücksichtigen. Gegebenenfalls können 
Schutzmaßnahmen getroffen werden. 

Lärmarme Gebiete sollen vor störenden Nutzungen geschützt (G 76) und Siedlungsflächen zum 
Wohnen insbesondere in solchen Gebieten zum Schutz der Bevölkerung entwickelt werden (G 
77). 
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Als Vorranggebiet ausgewiesene Landwirtschaftsflächen dürfen nicht für andere Nutzungen als 
die landwirtschaftliche dauerhaft beansprucht werden (Z 83). In den Vorbehaltsgebieten gilt 
grundsätzlich der gleiche Ausschluss, wobei hier über die Abwägung auch Ausnahmen getrof-
fen werden können (G 86). In den Vorranggebieten Forstwirtschaft sind nur solche Nutzungen 
zulässig die mit den forstwirtschaftlichen Belangen vereinbar sind, Waldfunktionen dürfen durch 
andere Nutzungen nicht beeinträchtigt werden. Einzige Ausnahme stellen gemäß dem Ziel Z 89 
Maßnahmen dar, die zur dauerhaften Sicherung und Entwicklung der Waldfunktionen beitragen. 
Waldflächen können Nutz-, Schutz oder Erholungsfunktionen erfüllen. In den Vorbehaltsgebie-
ten bleiben die Waldflächen für andere Nutzungen unter erhöhten Anforderungen der Abwä-
gung grundsätzlich zugänglich (G 90). 

Im Vorranggebiet Rohstoffabbau sind Nutzungsänderungen die einen Rohstoffabbau auf Dauer 
ausschließen unzulässig, Z 92 schützt damit auch die Fläche bei Berod. Auch in den Vorbe-
haltsgebieten sollen die Flächen zugunsten des Rohstoffabbaus freigehalten werden. Unter 
gewissen Umständen lässt G 93 auf den Vorbehaltsgebieten jedoch andere Nutzungen zu. 

Da die VG Altenkirchen weiträumig im Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus liegt, ist der 
hohe Erlebniswert der Landschaft nachhaltig weiterzuentwickeln. Dem Landschaftsbild ist bei 
raumbedeutsamen Entscheidungen erhöhtes Gewicht beizumessen (G 97). Gemäß dem 
Grundsatz G 98 soll auch der hohe Erlebniswert des Wiedtals für den Ausflugsverkehr mit sei-
nen besonders bedeutsamen Landschaftsbildelementen geschützt werden. Die Gemeinden 
sollen dabei im Vorbehaltsgebiet den Erholungsraum gemeinsam entwickeln. Außerdem fordert 
G 99 eine Konzentration der touristischen Infrastruktur auf diejenigen Gemeinden, die verkehr-
lich oder historisch besondere Qualitäten vorweisen. Der Tourismus soll eine nachhaltige Er-
werbsgrundlage der Bevölkerung darstellen können. Über G 100 sollen zudem sensible Gebiete 
geschützt werden, die eine ruhige Erholung in der Natur ermöglichen. Z 105 formuliert besonde-
re Anforderungen an großflächige Freizeitwohneinrichtungen. 

Infrastruktur 

Zur Verbesserung der überregionalen Ost-West-Verbindungen ist im Bereich der VG Altenkir-
chen-Flammersfeld gemäß dem Ziel Z 108 ein dreistreifiger Ausbau des Streckenzuges 
B8/B256/B414 als Notwendigkeit erkannt worden. Dadurch soll die Anbindung der Region 
Altenkirchen an die Wirtschaftsräume Köln/Bonn im Westen und Gießen/Wetzlar im Osten ver-
bessert werden. Dieser Ausbau wird ergänzend über den G 127 gefordert und auf die Ortsum-
gehungen der B 8 auf Höhe der Gemeinden Kircheib, Hasselbach, Weyerbusch und Helmen-
zen in G 129 konkretisiert. Diese Umgehungen sind aus der Bundesbedarfsplanung entnom-
men. Im gleichen Grundsatz wird als Straße für den überregionalen Verkehr außerdem eine 
Umgehung bei Willroth (B 256) gelistet. 

Die Verkehrsnetze sollen zur Schaffung gleichwertiger Lebensverhältnisse beitragen und Aus-
bildungs-, Arbeits- und Dienstleistungsstätten in zumutbarer Zeit erreichbar machen (G 109). 
Dabei sollen auch die zentralen Orte stärker miteinander vernetzt werden (G 110). Durch die 
VG verlaufen, wie oben beschrieben, insbesondere mit den drei Bundesstraßen mehrere über-
regionale und regionale Straßenverbindungen sowie ergänzend auch flächenerschließende 
Verbindungen. Die Westerwald-Sieg-Bahn stellt als einzige Schienenstrecke im Personenver-
kehr in der Verbandsgemeinde eine regionale Verbindung dar. Ergänzt wird der öffentliche Ver-
kehr durch eine regionale Busverbindung zwischen Altenkirchen und Neuwied sowie flächener-
schließende Busverbindungen zwischen Neustadt/Wied über Flammersfeld nach Puderbach 
sowie zwischen der nordrhein-westfälischen Landesgrenze bei Kircheib über Altenkirchen bis 
Puderbach. Der Ausbau des Verkehrsnetzes und der öffentliche Verkehr sollen sich nach G 112 
an diesem Netz orientieren. Großräumige Verbindungen wie der Streckenzug B8/B256/B414 
sollen niveau- und ortlagenfrei ausgebaut werden (G 114). Der Grundsatz G 120 fördert die 
Errichtung von Park und Ride Parkplätzen, die Wegestrecken vom MIV auf den ÖPNV bündeln 
und dadurch die Intermodalität fördern. Dadurch ergeben sich auch Vorteile für die Zentralen 
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Orte. Insbesondere im ländlichen Raum, zu welchem auch die VG Altenkirchen-Flammersfeld 
zählt, soll der Ausbau des Straßennetzes zu einer angemessenen Erreichbarkeit der Arbeits-
platzstandorte, Ausbildungsstätten und Dienstleistungseinrichtungen beitragen (G 122). Z 123 
verlangt darüber hinaus den öffentlichen Personennahverkehr insbesondere im ländlichen 
Raum mit disperser Siedlungsstruktur aus Gründen der Daseinsvorsorge zu erhalten. Das 
schließt innerhalb der Verbandsgemeinde neben den Busverbindungen auch die Sicherung der 
Schienenstrecken mit ein. Ebenso können aus wirtschaftlichen Gründen auch flexible Angebote 
wie Rufbusse eingesetzt werden. 

Der Güterverkehr soll in seiner Entwicklung auch Verkehre von der Straße auf die Schiene ver-
lagern (G 130) und das bestehende Schienennetz langfristig für den Schienengüterverkehr er-
halten bleiben (G 134). Durch die Sicherung der Holzbachtalbahn für Güterzüge unterstützt die 
Verbandsgemeinde diese beiden Grundsätze.  

Radverkehrswege sollen gemäß dem Grundsatz G 137 weiter ausgebaut werden. Dafür sollen 
die Mittel auch für Radfernwege sowie großräumige und regionale Verbindungen bereitgestellt 
werden. Nahräumige Verbindungen sollen zudem als Zubringerstrecken zu den überörtlichen 
Strecken dienen und somit das Netz effektiv verdichten. Die Netzentwicklung soll sich sowohl 
am Alltags- als auch am Freizeitverkehr orientieren. G 138 formuliert folgende, zu berücksichti-
gende Belange an den Ausbau des Radwegenetzes:  

- Ein dichtes, zusammenhängendes Netz schaffen, 
- Durch eine attraktive Landschaft führen, 
- Hohe Ansprüche an die Verkehrssicherheit ï sowohl faktisch als auch gefühlt, 
- Umwege vermeiden 
- Möglichst reliefarme Verbindungen 
- Verknüpfung mit dem Schienenverkehr 

Konkretisiert wird das Radwegekonzept auf regionaler Ebene in Karte 11 des RROP. Hiernach 
führen entlang der Wied und der Nister Radwege des großräumigen Netzes. Weitere Radwege 
dieser Kategorie führen von Altenkirchen in westliche Richtung (überwiegend) parallel zur B 8 
sowie in nördliche Richtung in die Verbandsgemeinde Hamm. Von Flammersfeld führen außer-
dem jeweils ein Radweg des regionalen Radwegenetzes in südliche (bis zur Wied), westliche 
(bis Asbach) und nördliche Richtung (über Schürdt und Birnbach bis Racksen). Ergänzt wird 
das regionale Radwegenetz durch eine Verbindung zwischen Widderstein (Michelbach) und 
Oberwambach. Der Ausbau der Radwegenetze hat auch die Belange von Natur und Landschaft 
zu berücksichtigen (G 140). Nach G 141 ist eine Verknüpfung der Radwege mit Haltepunkten 
des ÖPNV ausdrücklich erwünscht. 

Eine bedarfsgerechte und umweltschonende Energieversorgung soll in allen Teilregionen nach 
G 142 sichergestellt werden. Die Energieträger sollen dabei diversifiziert und regionalisiert wer-
den. Hierzu gehören neben Erneuerbaren Energien und dezentraler Versorgungsstruktur auch 
Maßnahmen zum Energiesparen. Der Ausbau der Energieversorgung und die Siedlungs- und 
Wirtschaftsentwicklung sollen im Einklang erfolgen (G 143). Neue Energieversorgungsleitungen 
sollen, wenn möglich, mit bestehenden Trassen gebündelt werden (G 144). Der Aufbau von 
Biogasnetzen soll nach G 145 geprüft werden. Über G 146 soll darüber hinaus die Fern- und 
Nahwärmeversorgung so weit wie möglich gestärkt werden. G 147 verlangt nicht nur eine För-
derung erneuerbarer Energien, sondern zugleich auch den Aufbau einer Speicherinfrastruktur. 

Die Ziele und Grundsätze G 148 bis G 148 f behandeln die Windkraft. Demnach steuert die 
Bauleitplanung die Entwicklung der Windkraft außerhalb der im RROP dargestellten Vorrang- 
und Ausschlussgebiete. Dem Repowering ist Vorrang gegenüber Bebauungen auf neuen Flä-
chen zu geben. Für die Verbandsgemeinde weiterhin von Bedeutung ist der Ausschluss der 
raumbedeutsamen Windkraftnutzung in Naturschutzgebieten. 
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Bezüglich der Wasserkraft, Bioenergie und den Grundsätzen für Photovoltaikanlagen werden 
lediglich die Inhalte des LEP IV nachrichtlich übernommen. Die Anforderungen für großflächige 
Freiflächenphotovoltaikanlagen werden in den Zielen und Grundsätzen G 149 bis G 149 e je-
doch weiter spezifiziert. Demnach sollen solche Anlagen auf bereits versiegelten Flächen öder 
in direkter Nähe zu linienhaften Infrastrukturtrassen errichtet werden. Dadurch können Eingriffe 
in das Landschafsbild minimiert und Synergieeffekte für die Erschließung erhöht werden (G 
149). Konflikte werden insbesondere mit Vorranggebiete Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Roh-
stoffabbau, regionaler Biotopverbund und Hochwasserschutz erwartet. Solche Flächen stehen 
der Photovoltaiknutzung somit nur dann zur Verfügung, wenn es keine vernünftigen Alternativen 
mehr gibt (G 149 e). Die Bioenergie wird im Grundsatz G 150 konkretisiert. Ein Ausbau der Bio-
energie zur Gewinnung von Strom und Wärme wird hierin gefordert, wobei insbesondere die 
räumlichen Voraussetzungen für die Forst-, Land- und Abfallwirtschaft zu verbessern sind. 

Das geothermische Potenzial soll über den G 151 ausgebaut werden. Dabei sollen bereits in 
der Bauleitplanungen die Voraussetzungen für die Nutzung von Erdwärme geprüft werden. 

Aus Gründen der Energieeinsparung und Energieeffizienz ist eine Sanierung des Gebäudebe-
standes im Innenbereich vor der Neuausweisung von Wohngebieten zu bevorzugen (G 152). 
Wenn Wohngebiete neu ausgewiesen werden, soll gemäß G 153 darauf geachtet werden, dass 
fußläufige Verbindungen zur bestehenden öffentlichen Versorgungsinfrastruktur sowie zum 
ÖPNV möglich sind. 

G 156 regelt die Anforderungen für die besonders planungsbedürftigen Räume. Demnach sol-
len hier konkurrierende Raumnutzungsansprüche und die Belange des Umwelt- und Ressour-
censchutzes durch Raumnutzungskonzepte untersucht und Lösungsvorschläge entwickelt wer-
den. Die Raumnutzungskonzepte sollen dabei die Grundlage für den Ausgleich der kommuna-
len Interessen darstellen und die interkommunale Zusammenarbeit fördern. Die Verbandsge-
meinde Altenkirchen-Flammersfeld liegt gemäß der Karte 13 des RROP im Bereich des Raum-
nutzungskonzepts Siegerland/Altenkirchen. Gemäß G 178 soll im Bereich Sieger-
land/Altenkirchen der Technologie-, Dienstleistungs- und Freizeitbereich gestärkt werden, was 
aufgrund der unterschiedlichen raum-, siedlungs-, freiraum-, und verkehrsstrukturellen Aus-
gangslage durch eine ausgewogene Aufgabenteilung erfolgen soll. Insbesondere die Konzent-
ration der Wirtschaft auf Metallverarbeitung und Maschinenbau soll gelockert und die Raum-
struktur diversifiziert werden. An der polyzentrischen Gliederung des Raums soll nach G 179 
grundsätzlich festgehalten werden. Gewerbliche Entwicklungen sollen durch interkommunale 
Lösungen unterstützt werden (G 180). Der Grundsatz G 181 hebt zudem die Bedeutung der 
Stadt Altenkirchen als Verwaltungs- und Kulturzentrum hervor. Der Ausbau der Bundesstraßen 
B 8 und B 256 wird in Z 182 nochmals aufgegriffen. 

 

Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplans wird die Erfordernisse der Regionalplanung be-
rücksichtigen und anhand der Vorgaben eine nachhaltige und zukunftsorientierte Entwicklung 
fördern. 

4.3 Flächennutzungsplan  

Durch die Fusion der beiden Verbandsgemeinden Altenkirchen und Flammersfeld zur neuen 
Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld entschied sich die Verbandsgemeinde dazu, 
den Flächennutzungsplan neu aufzustellen. Dabei sollen nicht nur die beiden ï in ihren Darstel-
lungsformen leicht unterschiedlichen ï Flächennutzungspläne der ehemaligen Verbandsge-
meinden zusammengeführt, sondern gleichzeitig auch eine zukunftsfähige Planung entwickelt 
werden. Der neue Flächennutzungsplan mit dem Zeithorizont 2040 soll bis zum Jahresende 
2027 beschlossen werden. Im neuen Flächennutzungsplan sollen die Entwicklungsmöglichkei-
ten hinsichtlich Siedlungsentwicklung, Mobilität, Energieversorgung und Tourismus ï auch vor 
dem Hintergrund des Umwelt- und Klimaschutzes ï gesichert werden. 
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4.4 Landschaftsplan  

Der Landschaftsplan wird parallel zum Flächennutzungsplan geändert. Bisher war der Land-
schaftsplan in den Flächennutzungsplänen integriert. 

4.5 Bebauungsplan  

Die beiden Verbandsgemeinden haben sich seit ihren letzten Flächennutzungsplanfortschrei-
bungen stetig weiterentwickelt. Dabei wurden auch neue Bebauungspläne aufgestellt und alte 
geändert. Diese Änderungen wurden in der Vergangenheit nicht immer im Flächennutzungsplan 
aktualisiert, sodass es mit der Zeit zu immer mehr Diskrepanzen gekommen ist. Aufgrund der 
Luftbildauswertung, Vor-Ort-Begehungen und der Überprüfung der Aussagen im vorbereitenden 
(FNP) und den verbindlichen Bauleitplänen (B-Pläne) soll in der Neuaufstellung der tatsächliche 
und der rechtliche Status-quo zusammengeführt und dargestellt werden. 

4.6 Städtebauliche Konzept e 

Wird zur Offenlage ergänzt. 

4.7 Sonstige kommunale Planungen (§ 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB; z. B. Wärmeplanung, 
Verkehrskonzept, Klimaschutzkonzept,é) 

Wird zur Offenlage ergänzt. 
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5 SCHUTZGEBIETE UND SCHUTZSTATUS 

In der Verbandsgemeinde liegen zahlreiche Schutzgebiete, die unten stichpunktartig aufgeführt 
werden. Nähere Informationen sind dem Umweltbericht und dem Landschaftsplan zu entneh-
men. 

 

Tabelle 1: Schutzgebiete und Schutzstatus im Verbandsgemeindegebiet 

 Schutzgebietskategorie  Innerhalb 

Plangebiet  

Anzahl im 

Plangebiet  

Schutzgebietsbezeichnung  

Biotopverbund , Biotopvernetzung  

(§ 21 BNatSchG)  

X - Gemäß LEP IV 

Naturschutzgebiet   

(§ 23 BNatSchG)  

X 2 Moor- und Heidegebiet bei Kir-

cheib (NSG-7100-096) 

In der Rommerswiese (NSG-

7100-210) 

Nationalparke / Naturmonumente  

(§ 24 BNatSchG)  

0 - 
 

Biosphärenreservate  

(§ 25 BNatSchG)  

0 -  

Naturparke  

(§ 27 BNatSchG)  

X 1 Naturpark Rhein-Westerwald 

(NTP-7000-002), inkl. 5. Kern-

zone Lahrer Herrlichkeit 

Landschaftsschutzgebiete   

(§ 26 BNatSchG)  

X 3 Nistertal (LSG-7100-005) 

Im Dorn (LSG-7132-012) 

Wälder und Offenlandbereiche 

um Marienthal (LSG-7132-015) 

Naturdenkmäler  

(§ 28 BNatSchG)  

X 25 Hülse (ND-7132-375) 

Eiche in Fiersbach (ND-7132-

439) 

Friedenseiche (ND-7132-444) 

Hainbuchen-Torbogen auf dem 

Grundstück Müller (ND-7132-

425) 

Alte Eiche in Kraam (ND-7132-

383) 

Stieleiche in der Gemarkung 

Hasselbach (ND-7132-401) 

Alte Eiche auf dem Grundstück 

Schneider in Hasselbach (ND-

7132-411) 



34 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 Schutzgebietskategorie  Innerhalb 

Plangebiet  

Anzahl im 

Plangebiet  

Schutzgebietsbezeichnung  

Eiche in Heuberg (ND-7132-

443) 

Eiche Gemarkung Birnbach 

(ND-7132-399) 

Baumgruppe um die ev. Kirche 

in Birnbach (ND-7132-417) 

Baumgruppe a. d. ev. Kirche in 

Hilgenroth (ND-7132-394) 

Baumgruppe an der ehemaligen 

Schule Hilgenroth (ND-7132-

395) 

Baumgruppe Helmenzen (ND-

7132-396) 

Buche im Dieperzberg (ND-

7132-441) 

Eiche auf dem Hofgrundstück 

Freyn (ND-7132-430) 

Eiche in Berod (ND-7132-397) 

Brunneneiche Kaffroth (ND-

7132-376) 

Alte Eiche auf dem Kirchplatz in 

Flammersfeld (ND-7132-393) 

Zwei alte Eichen vor dem Bahn-

hof Flammersfeld (ND-7132-

413) 

Alte Linden in Eichen (ND-7132-

422 

Femelinde am Lusthof (ND-

7132-423) 

Bildeiche (ND-7132-419) 

Eichengruppe in der Lam-

merichskaul (ND-7132-418) 

Linde am Brunnen (ND-7132-

404) 

Kastanie in der Gemarkung 

Güllesheim (ND-7132-400) 

Geschützte Landschaftsbestandteile  

(§ 29 BNatSchG)  

X 3 Gielerother Postweiher (LB-

7132-001) 

Altarm der Wied bei Seelbach 
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 Schutzgebietskategorie  Innerhalb 

Plangebiet  

Anzahl im 

Plangebiet  

Schutzgebietsbezeichnung  

(LB-7132-002) 

Herpterother Hohl (LB-7132-

004) 

Gesetzlich geschützte Biotope  

(§ 30 BNatSchG)  

X zahlreich Sehr zahlreich und verteilt (kei-

ne Einzelbetrachtung) 

FFH-Gebiete   

(§ 32 BNatSchG)  

X 3 Leuscheider Heide (FFH-7000-

002) 

Nistertal und Kroppacher 

Schweiz (FFH-7000-004) 

Felsentäler der Wied (FFH-

7000-016) 

Vogelschutzgebiete   

(§ 32 BNatSchG)  

0 - 
 

 

 

 

Abb. 4: Landesweiter Biotopverbund (LEP IV); Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 
22.05.2025, © Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 
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Abb. 5: Naturschutzgebiete; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, © 
Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

 

Abb. 6: Naturpark; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, © Naturschutz-
verwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

Moor- und Heide-
gebiet bei Kircheib 
(NSG-7100-096) 

In der Rommers-
wiese (NSG-7100-

210) 

Kernzone 5 Lahrer 
Herrlichkeit (NTPZ-

7000-002-005) 

Naturpark Rhein-Westerwald 
(NTP-7000-002) 
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Abb. 7: Landschaftsschutzgebiete; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, 
© Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

 

Abb. 8: Naturdenkmale; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, © Natur-
schutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

Nistertal (LSG-
7100-005) 

Im Dorn (LSG-
7132-012) 

Wälder und Offen-
landbereiche um 
Marienthal (LSG-

7132-015) 
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Abb. 9: Geschützte Landschaftsbestandteile; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 
22.05.2025, © Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

  

Abb. 10: geschützte Biotope; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, © 
Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

Gielerother Postweiher 
(LB-7132-001) 

Altarm der Wied bei Seel-
bach (LB-7132-002) 

Herpterother Hohl 
(LB-7132-004) 
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Abb. 11: Flora-Fauna-Habitat; Quelle: Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung RLP, Zugriff am 22.05.2025, © 
Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz, Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

Innerhalb der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld liegen keine Mineralwasserein-
zugsgebiete und keine Heilquellenschutzgebiete. 

Im Gebiet der Verbandsgemeinde befinden sich 3 mit Rechtsverordnung festgesetzte Trinkwas-
serschutzgebiete. Lediglich der ĂSchachtbrunnen Hasselbach und Rettersenñ (403874160) liegt 
vollständig innerhalb der Verbandsgemeinde, die anderen beiden Trinkwasserschutzgebiete 
liegen zu den überwiegenden Teilen in den Nachbarkommunen außerhalb der VG Altenkirchen-
Flammersfeld. In die Gemarkung Berod ragt das abgegrenzte Trinkwasserschutzgebiet ĂBr. 
Oberdreis-Lautzert 1+2ñ (403876758), welches ¿berwiegend in der benachbarten Gemeinde 
Oberdreis liegt.  

Tabelle 2: Festgesetzte Trinkwasserschutzgebiete 

Schutzgebiet  Nummer  Ortschaften  (nur innerhalb VG 
Altenkirchen -Flammersfeld ) 

Schachtbrunnen Hassel-
bach und Rettersen  

403874160 Hasselbach, Rettersen 

Quellen Lau tzert 1 + 2  403700055 Oberwambach 

Brunnen ĂGiesenhausenñ 403006772 Eichelhardt 

 

Nistertal und Kroppa-
cher Schweiz (FFH-

7000-004) 

Felsentäler der Wied 
(FFH-7000-016) 

Leuscheider Heide 
(FFH-7000-002) 
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Abb. 12: Festgesetzte und abgegrenzte Trinkwasserschutzgebiete; Quelle: Wasserportal Rheinland-Pfalz, Zugriff am 22.05.2025, 
Geobasisdaten: © Kataster- und Vermessungsverwaltung Rheinland-Pfalz 

 

  

Brunnen ĂGiesenhau-
senñ (403006772) 

Quellen Lautzert 1 + 2 
(403700055) 

Schachtbrunnen Has-
selbach und Rettersen 

(403874160) 

Brunnen Oberdreis-Lautzert 
1 + 2 (403876758) 
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6 BAUFLÄCHENMANAGEMENT  

6.1 Wohnbauflächen  

6.1.1 Übergeordnete Planungsvorgaben  

Die Landesplanung fordert über das Ziel Z 32 die Regionalplanung dazu auf, Schwellenwerte 
als Ziel der Raumordnung für die Wohnbauflächenentwicklung festzulegen. Die Schwellenwerte 
stellen folglich ein Instrument dar, mit dem die übermäßige Inanspruchnahme von Freiflächen 
für die Wohnbauentwicklung verhindert werden soll. Die Schwellenwerte sollen für die Ebene 
der vorbereitenden Bauleitplanung (Flächennutzungsplanung) verbindlich sein. Sie umfassen 
somit mindestens das gesamte Verbandsgemeindegebiet, können aber auch auf die einzelnen 
Ortsgemeinden heruntergebrochen werden. In der Ermittlung der Schwellenwerte muss die de-
mografische Entwicklung berücksichtigt werden. 

Die Entwicklung der Wohnbauflächen in der Verbandsgemeinde richtet sich nach den konkreten 
Vorgaben des regionalen Raumordnungsplans Mittelrhein-Westerwald. In den Zielen Z 30 bis 
Z 33 wird die Berechnung von Schwellenwerten für die weitere Wohnbauentwicklung festgelegt. 
Die Ziele werden nachfolgend dargestellt: 

Z 30  Die Schwellenwerte ergeben sich aus dem unter Berücksichtigung der »mittleren Varian-
te« der Bevölkerungsvorausberechnung des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz 
ermittelten Bedarf an weiteren Wohnbauflächen für das Gebiet des Flächennutzungs-
plans abzüglich des vorhandenen Flächenpotenzials (Innen- und Außenpotenzial) zum 
Zeitpunkt der jeweiligen Fortschreibung der Flächennutzungspläne. Hierzu ist folgende 
Berechnungsvorschrift zu verwenden: 

 Schwellenwert = Bedarfswert ï Potenzialwert  

 Bedarfswert (Bedarf an weiteren Wohnbauflächen in ha) = Einwohnervorausberechnung 
zum Planungshorizont des Flächennutzungsplans x Bedarfsausgangswert (nach Z 31) : 
Wohnbaudichte (nach Z32) x Planreichweite (Anzahl der Jahre zwischen Zeitpunkt der 
Flächennutzungsplanung und Planungshorizont des Flächennutzungsplans) : 1.000 

 Potenzialwert (vorhandenes Wohnbauflächenpotenzial in ha) = Außenpotenzial + ver-
fügbares Innenpotenzial zuzüglich verfügbarer Baulücken 

 Als bestehende Flächenreserven bzw. vorhandenes Wohnbauflächenpotenzial gelten 
Wohnbauflächen gem. BauNVO zu 100% und Gemischte Bauflächen gem. BauNVO zu 
50%. 

Z 31  Als Kenngrößen für den Bedarfsausgangswert werden folgende Werte in Wohneinheiten 
pro 1.000 Einwohner und Jahr festgelegt: 

 - für Orte mit Eigenentwicklung ein Bedarfsausgangswert von 2,0 WE/1.000 EW/a 

 - für grundzentrale Orte ein Bedarfsausgangswert von 2,5 WE/1.000 EW/a 

 - für mittelzentrale Orte ein Bedarfsausgangswert von 3,0 WE/1.000 EW/a 

 - für das Oberzentrum Koblenz ein Bedarfsausgangswert von 4,3 WE/1.000 EW/a. 

Z 32  Folgende durchschnittlichen Dichtewerte (Wohnbaudichte in Wohneinheiten pro Hektar) 
sind der Berechnung der Schwellenwerte zugrunde zu legen: 

 - für nicht-zentrale Orte mindestens 15 WE/ha 

 - für Grundzentren mindestens 20 WE/ha 

 - für Mittelzentren mindestens 25 WE/ha 

 - für das Oberzentrum mindestens 40 WE/ha.  
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Z 33  Für die Darstellung von weiteren Wohnbauflächen im Flächennutzungsplan ist der be-
stimmte Schwellenwert zu beachten. Übersteigt das zum Zeitpunkt einer Teilfortschrei-
bung eines vorbereitenden Bauleitplanes ermittelte, für eine Wohnbebauung geeignete 
Flächenpotenzial den Bedarf an weiteren Wohnbauflächen (Schwellenwert), kann die 
Darstellung einer weiteren Wohnbaufläche durch die Rücknahme einer bestehenden, 
noch nicht realisierten Wohnbauflächendarstellung mindestens in gleicher Flächengröße 
erfolgen (sog. ĂFlªchentauschñ). Dabei darf der nach Z 30 zu quantifizierende Bedarf 
durch den Bedarf, der durch die weitere Wohnbauflächendarstellung befriedigt werden 
kann, nicht überschritten werden. 

Im Fall der Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld handelt es sich nicht um eine Fort-
schreibung, sondern im Zuge der Verbandsgemeindefusion um eine Neuaufstellung des Flä-
chennutzungsplans. Demnach werden sämtliche bisherigen Darstellungen der beiden beste-
henden Flächennutzungspläne (für die ehemaligen Verbandsgemeinden Altenkirchen und 
Flammersfeld) neu bewertet und den neu entwickelten Planungszielen untergeordnet. Ebenso 
werden die bisherigen Wohnbauflächenreserven nicht in den gemeinsamen Flächennutzungs-
plan übernommen, sondern lediglich als Ausdruck des Planungswillen der einzelnen Städte und 
Ortsgemeinden verstanden. Für die zukünftige Wohnbauflächenentwicklung innerhalb der Ver-
bandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld werden die Vorstellungen der Gemeinden abge-
stimmt und mit den Planungszielen der Verbandsgemeinde in Einklang gebracht. Die Verteilung 
der neuen Wohnbauflächen erfolgt somit unabhängig von den bisherigen Außenpotenzialen.  

Das Ziel Z 33 ist für die Neuaufstellung dieses Flächennutzungsplans ohne Relevanz, da durch 
die Neubewertung sämtlicher Wohnbauflächen keine Flächentausche erfolgen. 

6.1.2 Berechnungsgrundlagen  

Die Bemessung der Einwohnerzahlen innerhalb der Verbandsgemeinde Altenkirchen-
Flammersfeld für das Jahr 2040 beruht auf der sechsten kleinräumigen Bevölkerungsvorausbe-
rechnung für verbandsfreie Gemeinden und Verbandsgemeinden des statistischen Landesam-
tes Rheinland-Pfalz. Die Berechnung stützt sich auf das Basisjahr 2021. Die Ergebnisse für die 
Verbandsgemeinde Altenkirchen-Flammersfeld finden sich in der Veröffentlichung zum Land-
kreis Altenkirchen. Gemäß den Daten des statistischen Landesamtes wird die Bevölkerungszahl 
der Verbandsgemeinde von 35.316 Einwohner im Jahr 2020 auf 36.119 Einwohner im Jahr 
2040 leicht steigen. Zwischen 2020 und 2040 soll die Bevölkerung kontinuierlich ansteigen. Be-
reits Ende 2023 hatte die Verbandsgemeinde 36.411 Einwohner (und damit mehr als zu irgend-
einem Zeitpunkt in der Bevölkerungsvorausberechnung), weshalb davon auszugehen ist, dass 
die Bevölkerungsvorausberechnung eher zu niedrig angesetzt ist. Der vorausberechnete An-
stieg der Bevölkerung auf 36.119 im Jahr 2040 wurde für die Berechnung der Schwellenwerte 
gemäß der heutigen Bevölkerungsverteilung auf die einzelnen Kommunen verteilt. Dieses Vor-
gehen deckt sich auch mit der Berechnung im regionalen Raumordnungsplan Mittelrhein Wes-
terwald (vgl. S. 19, 2. Absatz des ROP). Die angenommene Bevölkerungsverteilung innerhalb 
der Verbandsgemeinde im Jahr 2040 ist der folgenden Tabelle zu entnehmen. 

Tabelle 3: Bevölkerungsannahmen für das Jahr 2040 in den einzelnen Städten und Ortsge-
meinden 

Kommune  Bevölkerungsannahme für 2040  

Altenkirchen (Stadt ; Mittelzentrum ) 6.409 

Flammersfeld (G rundzentrum ) 1.442 

Horhausen (G rundzentrum ) 2.081 

Almersbach  421 
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Kommune  Bevölkerungsannahme für 2040  

Bachenberg  105 

Berod  575 

Berzhausen  209 

Birnbach  639 

Bürdenbach  638 

Burglahr  521 

Busenhausen  358 

Eichelhardt  513 

Eichen  553 

Ersfeld  70 

Eulenberg  48 

Fiersbach  279 

Fluterschen  685 

Forstmehren  154 

Gieleroth  675 

Giershausen  101 

Güllesheim  759 

Hasselbach  313 

Helmenzen  911 

Helmeroth  201 

Hemmelzen  290 

Heupelzen  256 

Hilgenroth  311 

Hirz-Maulsbach  315 

Idelberg  68 

Ingelbach  501 

Isert  114 

Kescheid  132 

Kettenhausen  306 

Kircheib  532 

Kraam  176 

Krunkel  614 

Mammelzen  1.066 

Mehren  474 
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Kommune  Bevölkerungsannahme für 2040  

Michelbach  539 

Neitersen  1.093 

Niedersteinebach  210 

Obererbach  570 

Oberirsen  630 

Oberlahr  780 

Obersteinebach  238 

Oberwambach  418 

Ölsen  79 

Orfgen  238 

Peterslahr  337 

Pleckhausen  830 

Racksen  146 

Reiferscheid  444 

Rettersen  361 

Rott  370 

Schöneberg  438 

Schürdt  268 

Seelbach  282 

Seifen  118 

Sörth  260 

Stürzelbach  240 

Volkerzen  86 

Walterschen  159 

Werkhausen  240 

Weyerbusch  1.409 

Willroth  968 

Wölmersen  386 

Ziegenhain  169 

VG Altenkirchen -Flammersfeld  36.119 

 

Zudem muss in der Berechnung der zentralörtliche Status berücksichtigt werden. Altenkirchen 
als Mittelzentrum sowie Flammersfeld und Horhausen als Grundzentren stellen die einzigen 
zentralen Orte gemäß der Landes- und Regionalplanung dar. Für diese drei Kommunen muss 
der entsprechende Bedarfsausgangswert und der Dichtewert gemäß den Zielen Z 31 und Z 32 
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angesetzt werden. Die übrigen Gemeinden richten sich beim Bedarfsausgangswert nach der 
Eigenentwicklung und in den Dichtewerten nach den Vorgaben für nicht-zentrale Orte. Die Be-
rechnungen beruhen auf dem Jahr 2022 (Beginn der Planung) und beinhalten das Zieljahr 
2040, demnach werden in der Berechnung 19 Jahre berücksichtigt. 

Der Schwellenwert für die Verbandsgemeinde wurde über den Bedarfsausgangswärt abzüglich 
der Daten aus dem Raum+Monitor (Stand 2022) ermittelt. Da die Daten aus Raum+Monitor für 
alle Ortsgemeinden vorlagen konnten so auch spezifische Schwellenwerte für die einzelnen 
Ortsgemeinden ermitteln lassen. Es wurden nur solche Innenpotenziale (inklusive Baulücken), 
die nicht blockiert sind und somit grundsätzlich einer Überplanung zugänglich. In der VG Alten-
kirchen-Flammersfeld gab es 2022 etwa 36,8 ha Innenpotenzialflächen. 

6.1.3 Berechnungsergebnisse  

Als errechneter Bedarfswert unter Berücksichtigung der im vorherigen Kapitel genannten Fakto-
ren ergibt sich ein Bedarf an neuen Wohnbauflächen von 89,3 ha bis zum Jahr 2040. Werden 
die Innenpotenziale von 36,8 ha subtrahiert, erhält man einen Schwellenwert für neue Wohn-
bauflächen von 52,5 ha, bezogen auf die gesamte Verbandsgemeinde. Gemäß der Berechnung 
entfallen die Bedarfs- und Schwellenwerte auf die einzelnen Gemeinden wie folgt (Tabelle 5): 

Tabelle 4: Rechnerisch ermittelte Bedarfs- und Schwellenwerte der VG Altenkirchen-
Flammersfeld 

Kommune  Bedarfswert für Wohn-
bebauland (in ha)  

Schwellenwert für 
Wohnbauland (in ha)  

Altenkirchen (Stadt ; Mittelzentrum ) 14,61 11,00 

Flammersfeld (G rundzentrum ) 3,42 3,15 

Horhausen (G rundzentrum ) 4,94 3,52 

Almersbach  1,07 -0,37 

Bachenberg  0,26 0,15 

Berod  1,46 0,03 

Berzhausen  0,53 0,46 

Birnbach  1,62 1,05 

Bürdenbach  1,62 -0,39 

Burglahr  1,32 0,99 

Busenhausen  0,91 0,77 

Eichelhardt  1,30 1,30 

Eichen  1,40 1,27 

Ersfeld  0,18 0,18 

Eulenberg  0,12 0,12 

Fiersbach  0,71 0,46 

Fluterschen  1,74 1,42 

Forstmehren  0,39 0,22 

Gieleroth  1,71 1,29 
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Kommune  Bedarfswert für Wohn-
bebauland (in ha)  

Schwellenwert für 
Wohnbauland (in ha)  

Giershausen  0,26 0,26 

Güllesheim  1,92 -1,33 

Hasselbach  0,79 0,79 

Helmenzen  2,31 -0,91 

Helmeroth  0,51 -0,19 

Hemmelzen  0,73 0,17 

Heupelzen  0,65 0,36 

Hilgenroth  0,79 -0,04 

Hirz-Maulsbach  0,80 0,80 

Idelberg  0,17 0,17 

Ingelbach  1,27 1,27 

Isert  0,29 0,29 

Kescheid  0,33 0,33 

Kettenhausen  0,78 0,44 

Kircheib  1,35 1,35 

Kraam  0,45 0,45 

Krunkel  1,55 1,41 

Mammelzen  2,70 1,66 

Mehren  1,20 1,00 

Michelbach  1,37 1,37 

Neitersen  2,77 0,05 

Niedersteinebach  0,53 0,53 

Obererbach  1,44 1,44 

Oberirsen  1,60 1,28 

Oberlahr  1,98 -0,94 

Obersteinebach  0,60 0,46 

Oberwambach  1,06 0,56 

Ölsen  0,20 0,20 

Orfgen  0,60 0,60 

Peterslahr  0,85 0,76 

Pleckhausen  2,10 1,96 

Racksen  0,37 0,37 

Reiferscheid  1,12 0,90 
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Kommune  Bedarfswert für Wohn-
bebauland (in ha)  

Schwellenwert für 
Wohnbauland (in ha)  

Rettersen  0,91 0,64 

Rott  0,94 0,25 

Schöneberg  1,11 1,11 

Schürdt  0,68 0,59 

Seelbach  0,71 0,55 

Seifen  0,30 0,06 

Sörth  0,66 -1,01 

Stürzelbach  0,61 0,59 

Volkerzen  0,22 0,22 

Walterschen  0,40 0,29 

Werkhausen  0,61 0,61 

Weyerbusch  3,57 2,07 

Willroth  2,45 0,85 

Wölmersen  0,98 0,98 

Ziegenhain  0,43 0,28 

VG Altenkirchen -Flammersfeld  89,32 52,52 

 

Einige Gemeinden weisen Ănegative Schwellenwerteñ auf. Dies bedeutet jedoch nicht, dass die-
se Gemeinden Flächen zurückbauen sollen. Vielmehr ist das ein theoretisches Ergebnis, da in 
den vergangenen Jahren in den meisten dieser Gemeinden Bebauungspläne aufgestellt wur-
den, die bereits als Innenpotenzial in Raum+Monitor erfasst sind, eine Bebauung aber noch 
nicht umgesetzt war. Inzwischen (Stand 2025) dürften viele dieser Gebiete bebaut sein und 
zusätzliche Einwohner beherbergen.   

Da sich die Schwellenwerte auf das Gebiet des Flächennutzungsplans beziehen sollen (vgl. 
Z 30), sind die in obiger Tabelle aufgelisteten Schwellenwerte nicht starr an die jeweiligen 
Kommunen gebunden. Werden in bestimmten Kommunen zugeordnete Schwellenwerte nicht 
(vollständig) ausgeschöpft, können diese nicht genutzten Schwellenwerte auf die übrigen 
Kommunen verteilt werden. Auf der anderen Seite müssen im Falle von mehr Wohnbauflächen-
ausweisungen in einer Kommune, als dieser gemäß der Schwellenwertberechnung zusteht, die 
übrigen Gemeinden diesen Überschuss durch Flächeneinsparungen kompensieren. 

Grundsätzlich sollte an den errechneten Schwellenwerten für die einzelnen Kommunen festge-
halten werden, da in dieser Berechnung auch die zentralörtliche Funktion berücksichtigt wurde. 
Sollen in einer Gemeinde mehr Wohnbauflächen dargestellt werden, als dies gemäß den 
Schwellenwerten errechnet wurde, soll sich dies auf geeignete Gemeinden konzentrieren. Als 
besonders geeignet werden die Kommunen entlang der Bundesstraßen und Bahnstrecken an-
gesehen, da diese verkehrlich besonders gut erreichbar sind. Außerdem weist die Gemeinde 
Weyerbusch eine grundzentrenähnliche Siedlungsstruktur auf. Differenzen zwischen den 
Schwellenwerten und den zukünftigen Wohnbauflächendarstellungen werden ortspezifisch be-
gründet. 
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6.1.4 Neue Wohnbauflächen  

Für die folgenden Gemeinden werden keine Wohnbauflächen ausgewiesen: Bachenberg, Berz-
hausen, Birnbach, Bürdenbach, Eichelhardt, Eichen, Ersfeld, Eulenberg, Forstmehren, 
Gieleroth, Giershausen, Güllesheim, Hasselbach, Helmenzen, Helmeroth, Hemmelzen, Heupel-
zen, Hilgenroth, Hirz-Maulsbach, Idelberg, Isert, Kescheid, Kettenhausen, Kraam, Neitersen, 
Niedersteinebach, Oberirsen, Ölsen, Orfgen, Peterslahr, Pleckhausen, Racksen, Reiferscheid, 
Rettersen, Rott, Schöneberg, Schürdt, Seelbach, Sörth, Stürzelbach, Volkerzen, Walterschen, 
Wölmersen und Ziegenhain. 

Mit Ausnahme von Neitersen mit 1.067 Einwohnern handelt es sich um kleine Gemeinden mit 
weniger als 1.000 Einwohner. Der Entwicklungsdruck ist daher gering und kann häufig über 
vorhandene Baulücken oder sonstige Maßnahmen der Innenentwicklung bereits gedeckt wer-
den. In Neitersen besteht seit 2005 der Bebauungsplan ĂAuf dem Jªgermorgenñ, der bis heute 
noch nicht voll entwickelt ist und somit weitere Entwicklungsmöglichkeiten bietet. 

In Eichelhardt, Eichen, Ersfeld, Hirz-Maulsbach, Isert, Kescheid, Kettenhausen, Neitersen, Rei-
ferscheid, Schürdt und Wölmersen werden zwar keine weiteren Wohnbauflächen ausgewiesen, 
jedoch sind in den jeweiligen Gemeindegebieten neue Mischbauflächen geplant. 

Im Folgenden werden die geplanten Wohnbauflächen stichpunktartig gelistet: 

 

Almersbach  Fläche ALM -W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Süden der Ortsgemeinde Almersbach, südlich des 
Sportplatzes auf der anderen Seite des Almersbachs. Eine 
Erschließungsmöglichkeit ergibt sich insbesondere aus 
s¿dwestlicher Richtung ¿ber die OrtsstraÇe ĂIm Hohlgartenñ. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,76 ha (71,0 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Weideland 
genutzt. Teilweise stehen größere Bäume oder auch Baum-
gruppen auf der Fläche. 

angrenzende Nutzung  Nördlich fließt der Almersbach, dahinter liegt der Sportplatz. 
Zu den übrigen Seiten grenzen Wohn- und Mischbebauun-
gen mitsamt deren Gärten an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im aktuellen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ als bestehende Wohnbauflªche dargestellt. Auf-
grund der Größe und der nicht vorhandenen Bebauung wird 
eine Darstellung als geplante Wohnbaufläche notwendig. 

Regionaler Raumordnungs- Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
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plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Aussage dargestellt. Siedlungsflächen Wohnen finden sich 
westlich, südlich und östlich angrenzend. Nördlich entlang 
des Almersbach werden sonstige Waldflächen ausgewie-
sen. 

Topografie  Das Gelände fällt von etwa 225 m NHN im Süden auf rund 
220 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 55 m ab. 
Die Fläche ist überwiegend nach Norden, Im Südwesten 
teilweise auch nach Westen exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Durch die Nähe zu Altenkirchen ist die Gemeinde Almers-
bach besonders für Wohnbauflächenentwicklungen geeig-
net. 
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Altenkirchen  Fläche AL K-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Am Westrand Altenkirchens, östlich der B 256. Das Kran-
kenhaus Altenkirchen befindet sich etwa 250 m östlich. Er-
schließungsmöglichkeiten ergeben sich insbesondere über 
den ĂErlenwegñ im Osten oder der ĂHelmenzer StraÇeñ im 
Südosten. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 6,93 ha (47,4 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Randlich 
befinden sich teilweise Wirtschaftswege und Gehölzstruktu-
ren. 

angrenzende Nutzung  Nördlich grenzen Gewerbe- und weitere Ackerflächen an. 
Östlich liegen Wohnbauflächen. Im Süden fließt der Leuz-
graben, welcher von kleineren Auenwiesen umgeben ist. 
Westlich angrenzend verläuft die B 256, dahinter liegen 
weitere Landwirtschaftsflächen (überwiegend Grünland). 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisherigen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ bereits vollstªndig als geplante Wohnbauflªche 
(Bez. W2) dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Östlich finden sich Siedlungsflächen 
Wohnen, im Nordosten auch Siedlungsflächen Industrie und 
Gewerbe. Die westliche B 256 wird als überregionale Stra-
ßenverbindung festgelegt. 

Topografie  Der Hochpunkt der Fläche liegt im Nordwesten bei etwa 248 
m NHN, der niedrigste Punkt der Fläche befindet sich ent-
lang der südlichen Grenze rund 380 m entfernt auf etwa 227 
m NHN. Der nördliche Bereich ist nach Osten bis Süden, 
der südliche Bereich nach Süden bis Südwesten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Zahlreiche Einrichtungen (Kindergarten, Krankenhaus, Se-
niorenheim, aber auch Bahnhof oder Einkaufsmärkte) be-
finden sich in guter fußläufiger Erreichbarkeit. 
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Altenkirchen  Fläche AL K-W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten des Stadtgebiets, zwischen den OrtsstraÇen ĂZum 
Lºhñ im Norden und ĂIm Vogelsangñ im S¿den. ¦ber diese 
sind auch Erschließungen denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,39 ha (2,7 %) 

aktuelle Nutzung  Auf der Fläche befindet sich aktuelle eine durch starken 
Gehölzbewuchs geprägte Wiese. Am Ostrand verläuft ein 
Wirtschaftsweg. 

angrenzende Nutzung  Nördlich befinden sich landwirtschaftliche Flächen hinter der 
Verlªngerung der StraÇe ĂZum Lºhñ. ¥stlich grenzt eine 
Parkanlage an, die um den Sehrtenbach gestaltet wurde. 
Südlich und westlich grenzen Wohnbebauungen an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisherigen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ bereits vollstªndig als geplante Wohnbauflªche 
(Bez. W11a) dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird bereits vollständig als Siedlungsfläche 
Wohnen dargestellt. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 240 m NHN im Südosten auf 
rund 248 m NHN im Nordwesten über eine Länge von etwa 
80 m an. Die Fläche ist folglich nach Südosten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  keine. 
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Altenkirchen  Fläche AL K-W3 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten der Stadt Altenkirchen, südlich der B 256 
anschließend. Erschließungen sind über das südöstliche 
Wohngebiet denkbar, insbesondere ¿ber die Stiche ĂFin-
kenwegñ, ĂAuf dem Steinchenñ und ĂLohm¿hlenwegñ 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 5,59 ha (38,3 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (überwiegend 
Grünland) genutzt. Randlich und vereinzelt auch mittig fin-
den sich Wirtschaftswege. Gehölzstrukturen sind keine vor-
handen. 

angrenzende Nutzung  Nördlich verläuft die von teils dichten Gehölzbeständen 
flankierte B 256. Südöstlich befinden sich überwiegend 
Wohngebäude. Im Südwesten grenzen weitere Landwirt-
schaftsflächen (Grünland) sowie Gehölzgruppen an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisherigen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ bereits vollstªndig als geplante Wohnbauflªche 
(Bez. W5) dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Westlich angrenzend wird ein Vor-
ranggebiet regionaler Biotopverbund festgelegt. Die nördli-
che B 256 wird als überregionale Straßenverbindung festge-
legt. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 227 m NHN im Westen auf 
rund 245 m NHN im Nordosten über eine Länge von etwa 
270 m an. Die Fläche ist folglich nach Südwesten, teilweise 
Westen, exponiert. Das Gefälle nimmt nach Westen hin zu. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  keine. 
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Berod bei Hachenburg  Fläche BEH-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Süden der Ortsgemeinde Berod (bei Hachenburg). Süd-
östlich des Bürgerhaus Berod. Eine Erschließung der Flä-
che ist aus westlicher Richtung über die StraÇe ĂAm Lauter-
bergñ oder aus nördlicher Richtung über die Talstraße 
denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,77 ha (52,7 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird überwiegend landwirtschaftlich (Grünland/ 
Beweidung) und gärtnerisch genutzt. 

angrenzende Nutzung  Westlich befindet sich die Bebauung an der StraÇe ĂAm 
Lauterbergñ. Nördlich befindet sich ein Wohnhaus mit Gar-
ten (Talstraße). Nordöstlich grenzt die Talstraße an. Zu den 
übrigen Seiten grenzen überwiegend landwirtschaftliche 
Flächen, meist Grünland, an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird bisher als Fläche für die Landwirtschaft mit 
landespflegerischen Maßnahmen ausgewiesen. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet des regionalen 
Grünzugs überlagert. Ein Vorbehaltsgebiet ist der Abwä-
gung zugänglich und durch bestimmte Maßnahmen (z. B. 
Ortsrandeingrünung) kann den Belangen des regionalen 
Grünzugs nachgekommen werden. Nördlich und westlich 
angrenzend liegen Siedlungsflächen Wohnen. 

Topografie  Der Südwestliche Bereich liegt auf etwa 312 m NHN, das 
Gelände fällt über etwa 110 m um etwa 5 m bis 6 m und ist 
folglich nach Nordosten bis Norden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. Etwa 50 m nordöstlich befindet sich 
ein geschütztes Biotop (kartierte Feuchtbrache). 

Besonderheiten  keine. 
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Burglahr  Fläche BRG-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Westen der Ortsgemeinde Burglahr, an der Gemar-
kungsgrenze zu Rott. Erschließungen sind über die nördli-
che ĂBurgstraÇeñ oder die OrtsstraÇe ĂAm M¿hlengrabenñ 
aus südöstlicher Richtung denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,56 ha (118,2 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Grünland) ge-
nutzt. Insbesondere im südlichen Bereich dominieren zu-
dem Gehölzgruppen. 

angrenzende Nutzung  Nördlich und östlich befinden sich Wohnbebauungen und 
deren Gärten, in den übrigen Richtungen liegen durch Wald 
und Grünlandnutzung dominierte Bereiche. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisher g¿ltigen FNP ĂFlammersfeldñ 
weitgehend als geplante Wohnbaufläche dargestellt. Der 
südlichste Bereich wird als Fläche für die Landwirtschaft 
ausgewiesen. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft das gesamte Gemeinde-
gebiet Burglahrs und steht einer Wohnbauflächenentwick-
lung grundsätzlich nicht entgegen. 

Topografie  Das Gelände fällt von etwa 175 m NHN im Westen zu-
nächst steil, weitgehend aber flach über etwa 110 m auf 165 
m NHN. Das Gelände ist im Westen Ostexponiert, im Osten 
weitgehend eben. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte Gemeinde 
Burglahr, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone 
des Naturparks liegt etwa 650 m südöstlich. Nordwestlich 
angrenzend liegt eine Teilfläche des FFH-Gebiets ĂFelsen-
tªler der Wiedñ 

Besonderheiten  Die Flurstücksaufteilung wurde für eine entsprechende Be-
bauung bereits vorbereitet. 
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Busenhausen  Fläche BSH-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten des Ortsteils Beuls (Norden der Gemarkung Bu-
senhausen), östlich an die Kirche St. Aloysius angrenzend. 
Eine Erschließung ist insbesondere über die südliche K 53 
(Kirchweg) möglich. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,25 ha (27,5 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Grünland) ge-
nutzt. 

angrenzende Nutzung  Nordwestlich befinden sich Wohn- und Mischbebauungen. 
Westlich befindet sich die Kirche St. Aloysius. Südlich ver-
läuft die K 53 (Kirchweg), dahinter liegen Grünlandflächen. 
Weitere landwirtschaftliche Flächen liegen im Norden 
(Grünland) und Osten (Grünland/ Acker). 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im aktuellen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ als bestehende Wohnbauflªche dargestellt. Auf-
grund der Größe und der nicht vorhandenen Bebauung wird 
eine Darstellung als geplante Wohnbaufläche notwendig. 
Der nördliche Teil der bisherigen Wohnbaufläche wird redu-
ziert. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft die gesamte Gemarkung 
Busenhausen und steht einer Wohnbauflächenentwicklung 
grundsätzlich nicht entgegen. Westlich angrenzend liegen 
Siedlungsflächen Wohnen, zu den übrigen Seiten (angren-
zend) wird ein Vorbehaltsgebiet regionaler Biotopverbund 
ausgewiesen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 352 m NHN im Süden auf 
rund 354 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 30 m 
an. Die Fläche ist folglich nach Süden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte nördliche Bebau-
ung Beuls, im Landschaftsschutzgebiet ĂWälder und Offen-
landbereiche um Marienthalñ. 

Besonderheiten  keine. 

  



56 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Fiersbach  Fläche FIE-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Westen der Ortsgemeinde Fiersbach, nördlich des alten 
Ortskerns. Eine Erschließung ergibt sich insbesondere über 
die OrtsstraÇe ĂZum Trieschñ aus s¿dwestlicher Richtung. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,43 ha (60,6 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Grünland) ge-
nutzt. Im westlichen Bereich führt ein Wirtschaftsweg (Ver-
längerung Ăzum Trieschñ) in Nord-Süd-Richtung durch das 
Plangebiet. 

angrenzende Nutzung  Im Osten wird die Fläche durch den Fiersbach und dessen 
schmaler Aue sowie im Westen durch eine landwirtschaftli-
che Fläche begrenzt. Am gegenüberliegenden Ufer des 
Fiersbachs grenzen Wohn-, südlich der Fläche Mischbau-
flächen an. Im Norden folgen landwirtschaftliche Flächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bisher gültigen Flächennutzungsplan 
ĂAltenkirchenñ als Flªche f¿r die Landwirtschaft dargestellt. 
Im S¿dwesten wird auÇerdem die Markierung ĂW3ñ ausge-
wiesen, die deutlich macht, dass diese Fläche bereits für 
eine Wohnbauflächenentwicklung in der Überlegung war.  

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Fiersbach 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Im Westen überlagert teilweise ein Vorbe-
haltsgebiet des regionalen Biotopverbunds die Fläche. Als 
Vorbehaltsgebiet ist der regionale Biotopverbund der Abwä-
gung zugänglich. Südlich und östlich grenzen Siedlungsflä-
chen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände fällt von etwa 281 m NHN im Nordwesten auf 
rund 273 m NHN im Osten über eine Länge von etwa 70 m 
ab. Die Fläche ist überwiegend nach Osten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Flammersfeld  Fläche FLA-W3 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Südosten der Ortsgemeinde Flammersfeld. Eine Er-
schließung ist insbesondere über die nördliche ĂBahnhof-
straÇeñ, alternativ ¿ber den westlichen ĂHubertussteigñ 
denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 2,58 ha (75,4 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Randlich 
sowie mittig in Ost-West-Richtung liegen Wirtschaftswege. 

angrenzende Nutzung  Nördlich und westlich befinden sich Wohnbebauungen. Im 
Osten grenzen Landwirtschaftsflächen an. Im Süden fließt 
der Hoberbach, der von einer lockeren Auenlandschaft um-
geben wird. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Im bisher g¿ltigen FNP ĂFlammersfeldñ wird die Flªche be-
reits als geplante Wohnbaufläche dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft die gesamte Gemeinde 
Flammersfeld und steht einer Wohnbauflächenentwicklung 
grundsätzlich nicht entgegen. Nördlich und westlich grenzen 
Siedlungsflächen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 235 m NHN im Süden auf 
rund 255 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 230 
m an. Die Neigung nimmt nach Norden hin ab. Die Fläche 
ist nach Süden bis Südosten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie der gesamte südliche Sied-
lungsbereich von Flammersfeld, im Naturpark Rhein-
Westerwald. Die Kernzone des Naturparks ist nicht betrof-
fen. 

Besonderheiten  Flammersfeld als Grundzentrum besitzt die besondere Auf-
gabe der Bereitstellung von Wohnraum. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Fluterschen  Fläche FLU-W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Norden der Ortsgemeinde Fluterschen, an der Gemar-
kungsgrenze zu Almersbach. Die Fläche kann direkt über 
die östlich angrenzende K 31 (Steimeler Straße) erschlos-
sen werden. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,59 ha (33,9 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Ackerbau) ge-
nutzt.  

angrenzende Nutzung  Nördlich grenzen Wohngebäude der Gemeinde Almersbach 
an. Südlich liegen teilweise bebaute Baugrundstücke. Öst-
lich liegt die K 31 (Steimeler Straße), die von einer Baum-
reihe begleitet wird. Weiter östlich folgen weitere Wohnhäu-
ser. Im Westen liegen weitere Ackerflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im aktuellen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ als bestehende Wohnbauflªche dargestellt. Auf-
grund der Größe und der nicht vorhandenen Bebauung wird 
eine Darstellung als geplante Wohnbaufläche notwendig. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Nördlich und östlich finden sich Sied-
lungsflächen Wohnen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 233 m NHN im Norden auf 
rund 243 m NHN im Süden über eine Länge von etwa 120 
m an. Die Fläche ist nach Norden bis Nordosten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  keine. 

 

  



59 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Horhausen  Fläche HOR-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Südwesten der Ortslage Horhausens. Erschließungen 
sind ¿ber die nºrdliche ĂTannenstraÇeñ oder den südlichen 
ĂAmselwegñ denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,26 ha (25,5 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Grünland) ge-
nutzt. Randlich befinden sich mehrere Gehölze. 

angrenzende Nutzung  Nördlich, östlich und südlich befinden sich Wohnbebauun-
gen. Im Westen grenzt ein unbefestigter Wirtschaftsweg an, 
dahinter liegen weitere Grünlandflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird bereits im bisherigen Flächennutzungsplan 
Flammersfeld als geplante Wohnbaufläche dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Horhausen 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Nördlich, östlich und südlich grenzen Sied-
lungsflächen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 337 m NHN im Norden auf 
rund 348 m NHN im Süden über eine Länge von etwa 110 
m an. Die Fläche ist folglich nach Norden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte Gemeinde Hor-
hausen, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone des 
Naturparks ist nicht betroffen.  

Besonderheiten  Die Fläche ist bereits zu drei Seiten von Wohnbebauungen 
umschlossen. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Horhausen  Fläche HOR -W3 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten der Ortslage Horhausen. Eine Erschließung ist 
¿ber die ĂBischof-Rüth-Straßeñ (süd-)westlich denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,99 ha (40,3 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich (Grünland, Weide-
land) genutzt. Im Westen der Fläche befindet sich eine Ge-
hölzfläche. 

angrenzende Nutzung  Im Süden grenzt die Bischhof-Rüth-Straße an. Dahinter 
sowie im Westen folgen Wohnbebauungen. Östlich und 
nördlich liegen weitere landwirtschaftliche Flächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird bereits im bisherigen Flächennutzungsplan 
Flammersfeld zum Großteil als geplante Wohnbaufläche 
dargestellt. Der Nordöstliche Bereich wird als Fläche für die 
Landwirtschaft dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Horhausen 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Nord- und südwestlich grenzen Siedlungs-
flächen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände fällt von etwa 323 m NHN im Nordwesten auf 
rund 313 m NHN im Südosten über eine Länge von etwa 
180 m ab. Die Fläche ist folglich nach Südosten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte Gemeinde Hor-
hausen, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone des 
Naturparks ist nicht betroffen.  

Besonderheiten  Keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Ingelbach  Fläche ING -W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten der Ortsgemeinde Ingelbach, südöstlich der Kita 
ĂRappelkisteñ. Eine Erschließung ist aus südlicher Richtung 
über die K 36 ĂBahnhofsstraßeñ denkbar. Die Ortsdurchfahrt 
ist zu beachten. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,44 ha (34,6 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird überwiegend landwirtschaftlich als Grün- 
und Weideland genutzt. Im Osten quert ein unbefestigter 
Wirtschaftsweg die Fläche. 

angrenzende Nutzung  Nordwestlich liegt die Kita ĂRappelkisteñ, dahinter folgt der 
Siedlungsbereich Ingelbach. Südlich liegt die von einer 
Baumreihe begleitete KreisstraÇe K 36 (ĂBahnhofstraÇeñ) 
auch dahinter liegen Gebäude des Siedlungsbereichs 
Ingelbach. Nördlich und östlich liegen Grünlandflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen vollständig als Fläche für die Landwirtschaft 
dargestellt. Südlich grenzt eine Baumreihe an. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Südlich und westlich finden sich Sied-
lungsflächen Wohnen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 277 m NHN im Südwesten auf 
rund 292 m NHN im Osten über eine Länge von etwa 120 m 
an. Die Fläche ist nach Südwesten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  In räumlicher Nachbarschaft befindet sich die Kita ĂRappel-
kisteñ. 

 

  



62 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Kircheib  Fläche KIR -W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Süden des Hauptortes Kircheib. Eine Erschließung ist 
¿ber Anbindungen zur nºrdlichen B 8 (ĂHauptstraÇeñ), bei-
spielsweise ¿ber die ĂVerbindungsstraÇeñ, vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert, hälftig)  

ca. 3,15 ha (233,3 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche grenzt im Osten an die ĂVerbindungsstraÇeñ an. 
Im Osten befindet sich eine Gartenfläche. Westlich folgen 
Grünland- und Weideflächen, die durch eine Gartenfläche 
unterbrochen werden. In den Gärten, aber auch auf den 
Grünlandflächen stehen Gehölze. Im Süden wird die Fläche 
durch einen unbefestigten Wirtschaftsweg unterbrochen 
Parallel hierzu führt eine 20 kV-Stromleitung. Südlich davon 
befinden sich Grünland- und Weideflächen. 

angrenzende Nutzung  Nördlich grenzt die Siedlungsfläche von Kircheib an. Hierbei 
dominieren Gewerbenutzungen (u.a. Parkplatz, Fahrschule, 
Restaurant). Westlich liegen Gärten und südlich folgen 
Grünland- und Weideflächen. Häufig grenzen Gehölze an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisherigen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ bereits zum Großteil als geplante Mischbaufläche 
dargestellt. Im Westen wird eine Fläche für den naturnahen 
Wald dargestellt. Weiterhin werden im Westen und im Sü-
den Flächen für die Landwirtschaft mit landespflegerischen 
Maßnahmen ausgewiesen. Im Südwesten wird die Fläche 
von einer Fläche gem. § 5 (2) Nr. 10 BauGB überlagert, im 
Südosten wird eine Obstwiese dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird größtenteils als Weißfläche ohne konkrete 
räumliche Aussage dargestellt. Nördlich und westlich befin-
den sich Siedlungsflächen Wohnen. Im Süden und Westen 
befindet sich ein Vorbehaltsgebiet für den regionalen Bio-
topverbund. 

Topografie  Die Fläche ist flach nach Süden geneigt und befindet sich 
auf einer Höhe von etwa 310 m NHN bis 313 m NHN. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht in einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Krunkel  Fläche KRU -W3 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten des Ortsteils Epgert. Erschließungen sind über 
Wirtschaftswege, die im Nordwesten an die K 1 (ĂSchulstra-
Çeñ), im Westen an die ĂPoststraÇe und im S¿den an die K 
2 (ĂMittelstraÇeñ) anschließen, vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,12 ha (72,3 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Im 
Norden befindet sich außerdem ein unbefestigter Wirt-
schaftsweg. 

angrenzende Nutzung  Westlich und südlich grenzen Wohnbebauungen an. Nörd-
lich liegen weitere Landwirtschaftsflächen. Im Osten beginnt 
eine Waldfläche, die das Tal des 80 m östlich fließenden 
Bürdenbachs (Gewässer 3. Ordnung) prägt. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld bereits als geplante Wohnbaufläche darge-
stellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Krunkel 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Westlich grenzen Siedlungsflächen Wohnen 
an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 310 m NHN im Nordosten auf 
rund 319 m NHN im Südwesten über eine Länge von etwa 
125 m an. Die Fläche ist nach Nordosten bis Osten expo-
niert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie der gesamte Siedlungsbereich 
von Krunkel, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone 
des Naturparks ist nicht betroffen. 

Besonderheiten  keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Mammelzen  Fläche MLZ -W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Süden der Ortsgemeinde Mammelzen, etwa 160 m nörd-
lich der Bundesstraße B 414. Die Gemarkung Altenkirchen 
grenzt unmittelbar südwestlich an. Eine Erschließung ist 
über die nºrdliche ĂRingstraÇeñ oder die westliche StraÇe 
ĂAn der Ziegelh¿tteñ denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 2,08 ha (77,0 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grünland ge-
nutzt. Im Westen befindet sich außerdem ein Wirtschafts-
weg, der ist durch dichte Gehölzbestände geprägt ist. 

angrenzende Nutzung  Nördlich und westlich grenzen Wohnbebauungen an. Öst-
lich und südlich liegen weitere Grünlandflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen bereits als geplante Wohnbaufläche darge-
stellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Nördlich finden sich Siedlungsflächen 
Wohnen. Östlich und Südlich grenzt ein Vorbehaltsgebiet 
des regionalen Biotopverbunds an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 252 m NHN im Norden auf 
rund 263 m NHN im Süden über eine Länge von etwa 
170 m an. Die Fläche ist nach Norden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Im Plangebiet sind Lärmwerte um 55 dB (A) wahrscheinlich. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Mammelzen  Fläche MLZ -W4 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Norden der Ortsgemeinde Mammelzen, zwischen den 
Ortsteilen Reuffelbach und Hüttenhofen. Eine Erschließung 
ist direkt ¿ber die ĂSchulstraÇeñ mºglich. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,49 ha (18,1 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grün- und 
Weideland genutzt. Entlang der ĂSchulstraÇeñ stehen ver-
einzelte Gehölze. Im Südwesten befindet sich ein privater 
Garten. 

angrenzende Nutzung  Östlich grenzt der Siedlungskörper von Reuffelbach, west-
lich der von Hüttenhofen an. Im Süden befindet sich eine 
Weidefläche, nördlich liegen Grünlandflächen. Etwa 25 m 
nºrdlich verlªuft die BundesstraÇe B 256 (ĂSiegener Stra-
Çeñ). Dahinter folgen Gewerbebauflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen als Fläche für die Landwirtschaft mit Landes-
pflegemaßnahmen dargestellt. Die Symbolisierung ĂW3ñ 
verdeutlicht, dass an dieser Stelle bereits über eine Wohn-
bauentwicklung nachgedacht wurde. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Östlich und westlich finden sich Sied-
lungsflächen Wohnen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 273 m NHN im Süden auf 
rund 283 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 80 m 
an. Die Fläche ist nach Süden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Die Fläche eignet sich als Lückenschluss der beiden nördli-
chen Ortsteile Reuffelbach und Hüttenhofen. Aufgrund der 
Nähe zur B 256 ist mit Lärmwerten (tags) über 60 dB(A) zu 
rechnen. 

 

  



66 

 

VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Mehren  Fläche MEH-W1 

Ausschnitt  

  

Lage und Erschließung  Im Zentrum der Ortsgemeinde Mehren, westlich des Fried-
hofs. Erschließungen sind insbesondere aus westlicher 
Richtung über die Ortsstraße ĂZur Heideñ denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,13 ha (94,2 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grünland oder 
als private Gartenfläche genutzt. Auf der Fläche befinden 
sich zahlreiche Gehölze sowie im Süden eine 20kV-
Stromleitung. 

angrenzende Nutzung  Mit Ausnahme im Nordosten grenzt zu allen Seiten der 
Siedlungskörper von Mehren an die Fläche. Nordöstlich 
liegen Grünlandflächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen bereits als geplante Wohnbaufläche darge-
stellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Mehren 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Mit Ausnahme zum Nordosten grenzt zu 
allen Seiten Siedlungsflächen Wohnen an, die teilweise 
auch in die Fläche hineinragen dürften. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 234 m NHN im Süden auf 
rund 247 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 
150 m an. Die Fläche ist nach Süden bis Südosten expo-
niert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Die Entwicklung dieser Fläche kann gewissermaßen auch 
als Maßnahme der Innenentwicklung und Nachverdichtung 
gesehen werden. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Michelbach  Fläche MIC-W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Osten der Ortsgemeinde Michelbach, südlich der Bahn-
strecke Limburg-Altenkirchen. Eine Erschließung ist von 
Süden über die Straße ĂIm Beulsgartenñ vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,81 ha (59,1 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grünland ge-
nutzt.  

angrenzende Nutzung  Nördlich grenzt weiteres Grünland und daran die Bahnstre-
cke Limburg-Altenkirchen (Streckennummer 3730) an, da-
hinter folgen weitere landwirtschaftliche Flächen. Südlich 
und westlich, durch einen Gehölzstreifen getrennt, befinden 
sich Siedlungsflächen. Im Osten grenzt ein Gehölzstreifen 
an, weiter östlich befinden sich landwirtschaftliche Flächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen bereits als Wohnbaufläche dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Südlich und westlich (durch einen Ge-
hölzstreifen getrennt), finden sich Siedlungsflächen Woh-
nen. Etwa 75 m nördlich wird eine regionale Schienenver-
bindung ausgewiesen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 241 m NHN im Süden auf 
rund 245 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 60 m 
an. Die Fläche ist nach Süden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. Das Landschaftsschutzgebiet ĂIm 
Dornñ liegt etwa 365 m südwestlich. 

Besonderheiten  Keine.  
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Obererbach  Fläche OBE -W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten des Ortsteils Niedererbach. Eine Erschlie-
ßung ist über den ĂSportplatzwegñ aus ºstlicher Richtung 
und ¿ber die ĂHacksener StraÇeñ im S¿den vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert, hälftig)  

ca. 1,59 ha (110,4 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird landwirtschaftlich genutzt. Im Osten, abge-
trennt durch einen Wirtschaftsweg, befinden sich Grünland 
und Gehölze, südlich auch Gärten. Westlich des Weges 
befindet sich eine Ackerfläche, ebenfalls mit einem Gehölz, 
welche durch einen weiteren Wirtschaftsweg (ĂVerlªngerung 
des ĂSportplatzwegesñ) im Westen geteilt wird. 

angrenzende Nutzung  Südlich und östlich grenzt der Siedlungsbereich Niederer-
bachs an. Nordöstlich ist diese durch eine Gehölzfläche 
abgetrennt. Nördlich und nordwestlich befinden sich weitere 
landwirtschaftliche Flächen.  

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im bisherigen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Oberer-
bach und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grund-
sätzlich nicht entgegen. Im Osten befindet sich zudem ein 
Vorbehaltsgebiet für den regionalen Biotopverbund. Südlich 
und östlich grenzen Siedlungsflächen Wohnen an.  

Topografie  Von Norden nach Süden fällt die Fläche auf einer Strecke 
von ca. 75 m von etwa 266 m NHN auf ca. 260 m NHN ab. 
Die Fläche ist nach Süden exponiert. 

Naturschutz  Die Flªche liegt im Landschaftsschutzgebiet ĂWªlder und 
Offenlandbereiche um Marienthalñ. Dies betrifft weite Teile 
in Obererbach und steht einer Wohnbauflächenentwicklung 
grundsätzlich nicht entgegen. 

Besonderheiten  Keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Oberlahr  Fläche OBL -W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Norden der Ortsgemeinde Oberlahr. Eine Erschließung 
ist ¿ber die ĂSilberwiesenstraÇeñ ºstlich angrenzend vor-
stellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,23 ha (11,6 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird überwiegend landwirtschaftlich als Grün-
land (teils Weideland) genutzt. Weiterhin finden sich einzel-
ne, teils dichte, Gehölzgruppen, besonders im Süden. 

angrenzende Nutzung  Südlich grenzen Waldflächen an. Nördlich und östlich liegen 
Wohngebäude sowie kleinere Weiher. Am Westrand schlie-
ßen weitere Grünlandflächen (mit Weideland) im Charakter 
einer Waldlichtung an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Oberlahr 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Westlich grenzen Siedlungsflächen Wohnen 
an. Nördlich liegen sonstige Waldflächen, südlich wird ein 
Vorranggebiet Forstwirtschaft festgelegt.  

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 190 m NHN im Osten auf rund 
197 m NHN im Westen über eine Länge von etwa 30 m an. 
Die Fläche ist nach Osten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte Gemarkung von 
Oberlahr, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone 
des Naturparks ist nicht betroffen. 

Besonderheiten  keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Obersteinebach  Fläche OBS-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten der Ortsgemeinde Obersteinebach. Eine 
Erschließung ist aus Süden über die Ortsstraße ĂZur Nührñ 
denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,22 ha (36,7 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grünland ge-
nutzt. 

angrenzende Nutzung  Östlich grenzen Wohnbebauungen an. Südlich befindet sich 
der Weg ĂZur N¿hrñ, dahinter folgen Gr¿nland und Waldflª-
chen. Zu den übrigen Richtungen liegen Freiflächen, domi-
niert von Grünland. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld größtenteils bereits als geplante Wohnbauflä-
che dargestellt. Im Westen wird die Wohnbaufläche etwas 
auf Landwirtschaftsflächen erweitert, Im Norden werden 
Wohnbauflächen zurück genommen. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Oberstei-
nebach und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grund-
sätzlich nicht entgegen. Östlich grenzen Siedlungsflächen 
Wohnen an. Westlich schließt sich ein Vorbehaltsgebiet des 
regionalen Biotopverbunds an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 280 m NHN im Osten auf rund 
285 m NHN im Westen über eine Länge von etwa 60 m an. 
Die Fläche ist nach Osten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie die gesamte Gemarkung von 
Obersteinebach, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die 
Kernzone des Naturparks befindet sich etwa 70 m nordöst-
lich. 

Besonderheiten  keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Oberwambach  Fläche OBW-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Norden der Ortsgemeinde Oberwambach. Eine Er-
schließung ist insbesondere über die westlich angrenzende 
OrtsstraÇe ĂVor dem Gebranntenñ vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,14 ha (13,2 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Im Süden 
steht ein Einzelbaum. 

angrenzende Nutzung  Westlich und südlich grenzen Wohnbebauungen an. Nörd-
lich und westlich liegen weitere Landwirtschaftsflächen. Im 
Nordwesten beginnt eine Waldfläche. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Flªche wird im aktuellen Flªchennutzungsplan ĂAlten-
kirchenñ als bestehende Wohnbauflªche dargestellt. Auf-
grund der Größe und der nicht vorhandenen Bebauung wird 
eine Darstellung als geplante Wohnbaufläche notwendig. 
Dabei werden die Bereiche, auf denen keine zukünftige 
Entwicklung stattfinden soll, zurückgenommen. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird als Weißfläche ohne konkrete räumliche 
Aussage dargestellt. Westlich und südlich finden sich Sied-
lungsflächen Wohnen. Im Nordwesten grenzt eine sonstige 
Waldfläche an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 312 m NHN im Südwesten auf 
rund 315 m NHN im Nordosten über eine Länge von etwa 
60 m an. Die Fläche ist folglich flach nach Südwesten expo-
niert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. Etwa 5 m westlich beginnt das 
Landschaftsschutzgebiet ĂIm Dornñ. 

Besonderheiten  keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Seifen  Fläche SEI-W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten der Ortsgemeinde Seifen. Eine Erschlie-
ßung ist aus Südwesten ¿ber den ĂBuchenwegñ vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,21 ha (70,0 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grün- und 
Weideland genutzt. 

angrenzende Nutzung  Südwestlich grenzen Wohnbebauungen sowie ein kleiner 
Gartenbaubetrieb an. An der südlichen Grenze verläuft au-
ßerdem ein befestigter Wirtschaftsweg. Zu den übrigen Sei-
ten grenzen weitere Grünland- und Weideflächen an. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld bereits als geplante Wohnbaufläche darge-
stellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Seifen und 
steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich nicht 
entgegen. Südwestlich grenzen Siedlungsflächen Wohnen 
an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 202 m NHN im Südosten auf 
rund 211 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 70 m 
an. Die Fläche ist nach Südosten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie Großteile der Gemarkung von 
Seifen, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone des 
Naturparks ist nicht betroffen. 

Besonderheiten  Keine. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Werkhausen  Fläche WRK -W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Südosten der Ortsgemeinde Werkhausen, östlich an den 
Ortsteil ĂLeingenñ anschlieÇend. Östlich und südlich grenzt 
die Gemarkungsgrenze von Weyerbusch an. Eine Erschlie-
ßung ist aus Süden über die Kreisstraße K 24 vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,39 ha (63,9 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Grünland ge-
nutzt. 

angrenzende Nutzung  Westlich grenzt die Bebauung des Ortsteils ĂLeingenñ an. 
Nördlich sowie östlich hinter einem teilbefestigten Wirt-
schaftsweg und einer 20 kV-Oberleitung grenzen Landwirt-
schaftsflächen an. Südlich verläuft die K 24 (innerorts in 
Weyerbusch als ĂKanalstraÇeñ) und eine weitere Stromober-
leitung, dahinter liegen weitere landwirtschaftliche Flächen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Werkhau-
sen und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätz-
lich nicht entgegen. Südwestlich grenzen Siedlungsflächen 
Wohnen an, die teilweise in die Fläche reinragen. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 286 m NHN im Süden auf 
rund 292 m NHN im Norden über eine Länge von etwa 90 m 
an. Die Fläche ist nach Süden exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Die Fläche kann für einen Lückenschluss nach Weyerbusch 
genutzt werden.. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Weyerbusch  Fläche WEY -W2 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten der Ortsgemeinde Weyerbusch an der Ge-
markungsgrenze zu Werkhausen. Eine Erschließung ist aus 
s¿dlicher Richtung ¿ber die K 24 (ĂKanalstraÇeñ) oder aus 
ºstlicher Richtung ¿ber die StraÇe Ăam alten Bornñ denkbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 4,78 ha (133,9 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird überwiegend landwirtschaftlich genutzt. Im 
Norden hat sich eine mehrjährige Brache mit einigen Ge-
hölzen entwickelt. Im östlichen Bereich stehen einige Ge-
hölzreihen. Im Westen verläuft eine 20 kV-Oberleitung. Die 
Fläche wird von mehreren unbefestigten Wirtschaftswegen 
durchzogen. 

angrenzende Nutzung  Südlich grenzen Wohnbebauungen von Weyerbusch sowie 
die K 24 (ĂKanalstraÇeñ) an. Im Osten befinden sich weitere 
Wohnbebauungen an der StraÇe Ăam alten Bornñ. Zu den 
sonstigen Richtungen liegen landwirtschaftliche Acker-, 
Grünland- oder Brachflächen. In nordöstlicher Richtung 
häufen sich zudem einige Gehölzgruppen. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Altenkirchen bereits als geplante Wohnbaufläche sowie im 
Osten als Landwirtschaftsfläche dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Weyer-
busch und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grund-
sätzlich nicht entgegen. Südlich und östlich grenzen Sied-
lungsflächen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 286 m NHN im Südwesten auf 
rund 299 m NHN im Nordosten über eine Länge von etwa 
190 m an. Die Fläche ist nach Süden bis Südosten expo-
niert. 

Naturschutz  Die Fläche liegt nicht einer Schutzgebietskulisse gemäß 
WHG oder BNatSchG. 

Besonderheiten  Die Fläche kann für einen Lückenschluss zum Werkhause-
ner Ortsteil ĂLeingenñ genutzt werden. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

 

Willroth  Fläche WIL -W1 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Nordwesten der Ortsgemeinde Willroth. Erschließungen 
sind über die östlichen OrtsstraÇen ĂDorfstraÇeñ und ĂWald-
straÇeñ vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 0,54 ha (22,0 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche ist aktuell bewaldet. 

angrenzende Nutzung  Östlich und südlich grenzen hinter der ĂDorfstraÇeñ und 
ĂWaldstraÇeñ Wohnbebauungen an. Nördlich und westlich 
liegen weitere Waldflächen, die im Westen zudem durch die 
Bundesstraße B 256 durchquert werden. Im Süden und 
Osten liegen weitere Grünlandflächen, sowie vereinzelte 
Gehölze. 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld bereits als geplante Wohnbaufläche darge-
stellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Willroth 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Östlich grenzen Siedlungsflächen Wohnen, 
westlich sonstige Waldflächen sowie eine überregionale 
Straßenverbindung (B 256) an. 

Topografie  Das Gelände steigt von etwa 377 m NHN im Osten auf rund 
381 m NHN im Westen über eine Länge von etwa 30 m an. 
Die Fläche ist nach Osten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie Großteile der Gemarkung von 
Willroth, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone des 
Naturparks ist nicht betroffen. 

Besonderheiten  Durch die nahegelegene Bundesstraße und die Bewaldung 
bestehen hohe Konfliktpotenziale. 
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VG Altenkirchen-Flammersfeld ï Neuaufstellung des Flächennutzungsplans  
Begründung zur Beteiligung gem. § 3 Abs. 1 BauGB und § 4 Abs. 1 BauGB 

Willroth  Fläche WIL -W3 

Ausschnitt  

 

Lage und Erschließung  Im Südosten der Ortsgemeinde Willroth. Eine Erschließung 
ist über den ĂLinkenbacher Wegñ im Norden und ¿ber die 
StraÇe ĂIm Rusterflurñ im S¿den vorstellbar. 

Größe (Anteil am Bedarfs-
wert)  

ca. 1,68 ha (68,6 %) 

aktuelle Nutzung  Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Mittig ver-
läuft von Nord nach Süd ein Wirtschaftsweg. Weitere befin-
den sich mittig und im Süden und verlaufen von Westen 
nach Osten durch die Fläche. 

angrenzende Nutzung  Nördlich grenzt ein Garten, eine Grünfläche mit Gehölzen 
und eine Ackerfläche an. Im Osten grenzt ebenfalls eine 
Ackerfläche mit Gehölzen und einer kleinen Hütte, im Süd-
osten Ackerfläche und in ca. 20 m Entfernung eine Gehölz-
fläche an. Im Süden grenzen eine weitere Acker- und eine 
Grünlandfläche an und im Westen befindet sich ebenfalls 
Grünland und Bebauung (Nordwesten). 

bisherige Darstellung im 
Flächennutzungsplan  

Die Fläche wird im bestehenden Flächennutzungsplan 
Flammersfeld als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 

Regionaler Raumordnungs-
plan Mittelrhein -Westerwald 
2017 

Die Fläche wird von einem Vorbehaltsgebiet Erholung und 
Tourismus überlagert. Dies betrifft weite Teile in Willroth 
und steht einer Wohnbauflächenentwicklung grundsätzlich 
nicht entgegen. Der Großteil der Fläche befindet sich in 
einem Vorranggebiet des regionalen Biotopverbunds. Im 
Nordwesten grenzen Siedlungsflächen Wohnen an. 

Topografie  Das Gelände fällt von etwa 370 m NHN im Westen auf rund 
258 m NHN im Osten über eine Länge von etwa 75 m ab. 
Die Fläche ist nach Osten exponiert. 

Naturschutz  Die Fläche befindet sich, wie Großteile der Gemarkung von 
Willroth, im Naturpark Rhein-Westerwald. Die Kernzone des 
Naturparks ist nicht betroffen. 

Besonderheiten  keine. 

 

 
  




















































































































